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IHR PLUS: EIN SORGENFREIES 
HUNDELEBEN.
Operationskostenversicherung für Hunde.

Sprechen Sie uns an! Unter der Telefonnummer 040 23606-5855 beantworten wir gerne Ihre Fragen 
oder schreiben Sie eine E-Mail an agrarpartner@ruv.de

Auch Freunde auf vier Pfoten haben nur eine Gesundheit. Wenn sie krank sind oder einen Unfall haben und operiert 
werden müssen, kann das schnell teuer werden. Die R+V-Operationskostenversicherung für Hunde schützt Sie im Ernstfall 
vor hohen Tierarztkosten und sichert umfassenden Schutz und beste medizinische Versorgung für Ihr Haustier. 
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Ed itor ia l

Liebe Persönliche Mitglieder,
nachdem wir den CHIO Aachen Mitte Juli als großen 
Formtest und Sichtung hinter uns gelassen haben, stei-
gen in diesen Tagen bei uns allen Anspannung und 
Vorfreude: Die Senioren-Europameisterschaften in den 
olympischen Disziplinen rücken immer näher und stehen 
für uns bereits unter dem Stern Tokios 2020. Zwar sind 
wir in der glücklichen Situation, die Qualifikation für die 
Olympischen Spiele bereits erreicht zu haben, dennoch 
möchten wir natürlich bei den Europameisterschaften 
gut abschneiden.

Während sich unsere Spring- und Dressur- sowie die 
Para-Dressurreiter im niederländischen Rotterdam be-
weisen müssen, geht es für die Vielseitigkeitsreiter vor 
heimischer Kulisse in Luhmühlen um Titel und Medaillen. 
Hier sind wir in der überaus günstigen Lage, als Gast-
geberland ein doppeltes Kontingent an Startplätzen zu 
haben und gleich zwölf Paare ins Championat schicken 

zu dürfen. Dies gibt insbesondere unerfahreneren und 
jüngeren Paaren die Chance, auf sich aufmerksam zu ma-

chen. Umso toller ist es, wenn diese dann auch von Zuschauerseite aus Un-
terstützung erfahren. Hier können wir seit Jahren auf die PM-Reisegruppen 
zählen, die uns treu begleiten und vor Ort deutlich sichtbar anfeuern.

Vielseitigkeitsreiter stehen auch im Mittelpunkt eines ganz besonderen Test-
events. Ein Jahr vor den olympischen Spielen reisen wir mit drei Paaren nach 
Japan und nutzen damit als eine von nur vier Nationen die Chance, vorolym-
pische Luft zu schnuppern. Dabei geht es weniger um Erfolge als darum, die 
Wettkampfabläufe vor Ort – von der Anreise bis hin zu Strecken und Bedin-
gungen, insbesondere für unsere Pferde – genau kennenzulernen. Schließlich 
möchten wir optimal vorbereitet ins olympische Jahr 2020 starten.

Doch noch einmal zurück zu den diesjährigen Championaten: Neben Luhmüh-
len dürfen wir uns auch in nicht-olympischen Disziplinen über Titelkämpfe vor 
heimischer Kulisse freuen. Bereits Mitte August treten die Vierspänner in Do-
naueschingen an, um ihre kontinentalen Meister zu ermitteln. Auch hier moti-
viert die Aussicht, als Gastgeber mehr Gespanne als die anderen Nationen ins 
Rennen schicken zu können. Eine Teammedaille ist absolut das Ziel. Gleiches 
gilt für die Weltmeisterschaften der Zweispännerfahrer im brandenburgischen 
Drebkau Mitte September, bei denen wir mit exzellenten Erfolgsaussichten 
starten. In diesem Sinne: Lassen Sie uns gemeinsam den deutschen Teams die 
Daumen drücken!

Mit herzlichen Grüßen

 

 
Ihr Dr. Dennis Peiler
Geschäftsführer des Deutschen
Olympiade-Komitees für Reiterei (DOKR)

Foto: Kaup/FN-Archiv

Foto: Katya Druz/
Arnd Bronkhorst

Inhalt 
Ausgabe 8/2019

 3 Editorial

 4 Namen und Nachrichten

 6 Titelthema Rassen und Reitweisen:   
  Friesen

 12 Senioren-Europameisterschaften  
  2019: Was ist wo und wann?

 14 Berufe rund ums Pferd:  
  Der Hufschmied

 18 Ausbildung mit Wilfried Gehrmann: 
  Longieren – aber sinnvoll!

 24 10 Tipps für mehr Punkte im Viereck

 26 Tierschutz auf dem Turnier:  
  Das darf der Amtstierarzt

 29 Jetzt bewerben: Selbst reiten  
  beim PM-Seminar

 30 Gesundheitsvorsorge: 
  Pferde richtig impfen

 32 Reisen

 33 Termine

44  Young PM: Zu Besuch  
  bei Islandpferdereiterin  
  Frauke Schenzel



4 FORUM 8/2019Na men  u nd  Nach r i chten

Trainieren beim Bundestrainer

FN-Film zeigt Pferdehaltung bei Marcus Ehning

Pferdefreundliche Regionen und Gemeinden ausgezeichnet
Pferdefreundliche 
Gemeinden enga-

gieren sich zum 
Beispiel für ein gu-
tes Reitwegenetz. 

Foto: Lehmann/
FN-Archiv

Auch „Alte Heldin“ 
Küchengirl lebt 

bei Marcus Ehning 
in artgerechter 

Pferdehaltung – 
mit Fohlen bei Fuß. 

Foto: Lehmann/
FN-Archiv

FORUM digital

Pferde sind Bewegungstiere. Ihre Ent-
wicklungsgeschichte macht es nötig, 
dass sie sich täglich ausreichend be-
wegen. Und zwar nicht ausschließlich 
unter dem Sattel. Das weiß auch Spit-
zen-Springreiter Marcus Ehning. Was 
ihm in der Pferdehaltung wichtig ist 
und wie er es organisiert, dass alle 
seine Pferde – auch die Sportpferde 
und Hengste – auf die Weide kom-

Sie haben sich durch günstige Rah-
menbedingungen um den Pferde-
sport verdient gemacht: Zwei Regio-
nen und fünf Gemeinden wurden 
deshalb von der Deutschen Reiter-
lichen Vereinigung (FN) mit einem 

Bundessiegertitel als besonders 
pferdefreundlich ausgezeichnet. Die 
Preisträger in der Kategorie „Pferde-
freundliche Region“ sind der Land-
kreis Lüchow-Dannenberg (Hanno-
ver) und das Amt Bordesholm (Schles-

Ein Tag, sieben Disziplinen, alle Bun-
destrainer: Das ist der Bundestrainer-
tag 2019, der deutschlandweit am 
9. November stattfindet. In Dressur, 
Springen, Vielseitigkeit, Fahren, Pa-
ra-Equestrian, Reining und Voltigie-
ren können Vereine und Betriebe 
Unterrichtseinheiten bei den Bun-
destrainern gewinnen. Der Bewer-
bungsschluss dafür wurde nun auf 
den 31. August verlängert. Insbeson-
dere in den Disziplinen Vielseitigkeit, 
Fahren, Para-Equestrian, Reining und 

men, erzählt er im FN-Film „Haltung 
von Spitzensportpferden bei Mar-
cus Ehning“. Persönliche Mitglieder 
können den Film an dieser Stelle im 
PM-Forum Digital unter www.pm-
forum- digital.de ansehen.

wig-Holstein). Als „Pferdefreundliche 
Gemeinde“ wurden die Große Kreis-
stadt Horb am Neckar (Baden-Würt-
temberg), die Stadt Regen (Bayern), 
die Samtgemeinde Elbtalaue (Han-
nover), die Gemeinde Handewitt 
(Schleswig-Holstein) und die Gemein-
de Reken (Westfalen) geehrt. Den 
Bundessiegertitel „Pferdefreundliche 
Gemeinde“ oder „Pferdefreundliche 
Region“ vergibt die FN alle vier Jah-
re an solche Städte, Gemeinden und 
Regionen, die durch aktive Unterstüt-
zung, durch Stadt- und Regionalpla-
nung (zum Beispiel Reitwegenetze) 
und sonstige Initiativen Pferdezucht, 
Pferdehaltung und Pferdesport för-
dern. Eine Nominierung erfolgt über 
den jeweiligen Landespferdesport-
verband.

Auch Voltigierer können sich 
beim Bundestrainertag bewerben. 
Foto: AdobeStock

Voltigieren sind die Chancen noch 
gut, vielleicht zu den glücklichen 
Gewinnern zu zählen. Der Bundes-
trainertag wird ermöglicht durch die 
Stiftung Deutscher Spitzenpferde-
sport. Mehr Infos gibt es unter www.
pferd-aktuell.de/bundestrainertag.
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EM Reining: Doppelgold für Deutschland

Bundeschampionate: PM erhalten Überraschung

Eine Million Aufrufe für „Alte Helden“

Isabell Werths Satchmo 
genießt sein Rentnerleben an 

der Seite von Shetty Kelly. 
Foto: Kaup/FN-Archiv

Gold für Team 
Deutschland 
und im Einzel für 
Grischa Ludwig mit 
Coeurs Little Tyke. 
Fotos: Tom 
Hautmann

Das deutsche Reining-Team und 
Grischa Ludwig sind Europameister! 
„Es ist schwer, so kurz nach diesem 
grandiosen Erfolg die richtigen Wor-
te zu finden“, verschlug es Bundes-
trainer Nico Hörmann die Sprache, 
nachdem seine Reiter im schweizeri-
schen Givrins gleich doppelt als Sie-
ger aus den Wettkämpfen hervorgin-
gen. Während sich Team Deutsch-
land um Gina Schumacher, Grischa 
Ludwig, Markus Süchting und Elias 
Ernst im Mannschaftswettbewerb 
Gold vor Italien und der Schweiz  
sicherte, war es Grischa Ludwig, der 
im Einzelfinale, für das sich neben 
allen Mannschafts- auch die beiden 
deutschen Einzelreiter qualifizieren 
konnten, mit Coeurs Little Tyke die 
beste Leistung ablieferte. Platz Eins 

und der Titel des Europameisters 
vor der Schweizerin Adrienne Spei-
del auf ARC Walla Smart und dem 

Vom 4. bis 8. September locken wie-
der die Bundeschampionate nach 
Warendorf. Auf dem Gelände des 
DOKR-Bundesstützpunkts Reiten 
werden die besten jungen Pferde 
und Ponys in den Disziplinen Dressur, 
Springen und Vielseitigkeit in vier 
Altersklassen zu Bundeschampions 
gekürt. Für PM ist der Eintritt zu den 
Bundeschampionaten an allen Tagen 
um 25 Prozent ermäßigt. Die Ermä-
ßigung gilt bei Vorlage des PM-Mit-
gliedsausweises für alle Tageskarten 

und sogar auf Dauerkarten (außer 
überdachte Tribüne am Springplatz). 
Am Eingang zu den Bundeschampio-
naten kann sich jedes Persönliche 
Mitglied außerdem eine kleine Über-
raschung abholen (solange der Vor-
rat reicht). Attraktiv ist ein weiteres 
Angebot für alle, die noch PM werden 
wollen: Wer sich an der Tageskasse 
für eine Persönliche Mitgliedschaft 
entscheidet, erhält am Beitrittstag 
freien Eintritt. Wird die Person von 
einem PM geworben, erhalten sogar 

Die Filmreihe „Alte Helden“ hat die 
Marke von einer Million Aufrufe 
auf YouTube überschritten. Für die 
Serie über Spitzenpferde im Ruhe-
stand hat die Deutsche Reiterliche 
Vereinigung bekannte vierbeinige 
Pensio näre mit der Kamera besucht, 
unter ihnen Shutterfly von Meredith 
Michaels-Beerbaum, Satchmo von 
Isabell Werth und den kürzlich ver-
storbenen Cento von Spring-Bun-
destrainer Otto Becker. Persönliche 
Mitglieder können alle Filme der Rei-
he, die durch die Stiftung Deutscher 

Spitzenpferdesport und FN-Medien-
partner ClipMyHorse.TV unterstützt 
wird, an dieser Stelle im PM-Forum Di-
gital unter www.pm-forum-digital.de 
nochmal ansehen.

beide freien Eintritt. Zudem gilt: Ge-
zahlt wird erst ab 2020, das restliche 
Jahr ist also beitragsfrei.

FORUM digital

Italiener Lorenzo di Simone auf The 
Cocked Gun.



„Warmblutpferde sind wie Katzen. 
Friesen wie Hunde: Ein Friese steht am 
Weidetor, wenn sein Mensch kommt. 

Serie Rassen und Reitweisen: Friesen

Wie Samt und Seide
Schwarz, lange Mähne, große Augen und der besondere Schwung in den Ohrspitzen: Das Friesen-
pferd ist mit die älteste Kulturrasse Europas. Heute ist es Showpferd und Schoßhund. Und Galopp 
kann es auch.

Den Warmblüter muss man fangen“, 
so definiert Marc Peter Spahn den Un-
terschied zwischen den beiden Pfer-
derassen. Der gebürtige Belgier, 43 
Jahre alt, reitet seit etwa 15 Jahren 
Friesen in der internationalen Dres-
sur. Sein erster Grand-Prix-Friese war 
Adel 357 – „Adel hat jeden Tag alles 
gemacht, was ich wollte. Er war jeden 
Tag 100 Prozent für mich da.“ Spahns 
aktuelles Grand-Prix-Pferd heißt Elias 
494. Zehn Jahre alt, hat er die Karri-
ere noch vor sich. In diesem Jahr war 
er in Hamburg und in Hagen am Start 
und jeweils platziert. Zugegeben – 
eine Ausnahme. 
Marc Spahn kam aus dem Warmblut-
lager im Jahr 1997 auf den Friesen. 
„Ehrlich gesagt, waren sie mir bis da-

hin nur als Kutschpferde bekannt.“ 
Sein Nachbar habe ihn gefragt, ob 
er sich mal auf seinen Friesenhengst 
setzen würde und ihn eventuell dres-
surmäßig bis in die höchste Sport-
klasse ausbilden möchte. „Ich erin-
nere mich genau an den ersten Ritt: 
Ich war erstaunt, dass der Friese so 
gut galoppierte und wie schwung-
voll er sich vorwärts bewegte.“ Aber 
Spahn sagt auch, dass es ein großes 
Glück war, dass er Adel reiten durfte. 
Mit Adel wurde Marc Peter Spahn im 
Jahr 2004 Teil des niederländischen 
Projekts „Fryso Huys“, dessen Ziel es 
war, friesische Pferde im internatio-
nalen Dressursport zu präsentieren. 
Schließlich ist der Friese eine der 
ältesten Kulturrassen Europas und 
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Das Friesenpferd 
gehört zu den 

ältesten Kultur-
rassen Europas. 
Foto: Christiane 

Slawik

Mit Adel kam Marc 
Spahns Liebe zu 

den Friesen. Foto: 
Arnd Bronkhorst
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heute ein nationales Prestigeobjekt 
der niederländischen Pferdewelt. Das 
Projekt lief bis vor sechs Jahren. Dafür 
siedelte Marc Peter Spahn sogar in 
die Niederlande um. Der Friesen we-
gen. Heute führt er selbständig den 
Ausbildungsstall „Stal Baron Spahn“ 
in Nieber bei Groningen. Für Warm-
blüter und Friesen gleichermaßen.

Freund des Menschen
Verzaubert haben diese schwarzen 
Pferde den Belgier, ihn eingewickelt 
in ihre lange Mähne. Denn die gehört 
auf jeden Fall zum Markenzeichen. 
2000 Jahre alt sind Überlieferungen 
des römischen Schriftstellers Tacitus 
und des römischen Feldherren Caes-
ar: Sie beschrieben ein Pferd, das 
„lange Mähne und kurze Beine“ hät-
te. Die lange Mähne ist geblieben, 
die kurzen Beine nicht. Die sind heu-
te lang genug für Freizeit und Sport. 
Auch wenn ein Grand Prix nicht das 
Zuchtziel ist. Pferde wie Adel und Eli-
as sind eher die Sahnehäubchen, mit 

denen sich Friesenfreunde schmü-
cken. Leuchttürme, die jeder Pfer-
derasse gut tun, weil sie für Aufmerk-
samkeit sorgen. „Heute wünschen 
wir uns den vielseitigen Friesen. Wir 
haben nebeneinander den barocken 
Typen und den sportlichen. In erster 
Linie soll der Friese Freude in der Frei-
zeit machen, in der Dressur, beim Ba-
rockreiten, in der Hohen Schule und 
beim Fahren. Vereinzelt gibt es auch 
Wanderreit- und Voltigierpferde. Nur 
Springen liegt den Friesen weniger 
im Blut“, erklärt Ralf Schneider, Prä-
sident des deutschen Friesenzucht-
verbandes (FPZV). Vor allem ist der 
Friese eins: geliebtes Familienpferd.
Der Verband feiert in diesem Jahr 
sein 40-jähriges Bestehen, geplant 
ist ein Friesenfestival am letzten Ok-
toberwochenende, mit Zucht, Sport 
und Show in Wickrath. Unter ande-
rem wird hier die erste FN-Bundes-
schau für das Friesenpferd ausgetra-
gen. Der FPZV ist der FN angeschlos-
sen, der einzige eigenständige Frie-

senverband in Deutschland, und hält 
sich gleichzeitig streng an die Regeln 
des Ursprungszuchtbuchs „Koninkli-
jke Friesch Paarden-Stamboek” 
(KFPS). Pro Jahr fallen in den Nie-
derlanden über 3.000 Friesenfohlen, 
in 2018 waren es 3.687. Insgesamt 
sind beim KFPS derzeit rund 70.000 
Pferde registriert: Stuten, Wallache, 
Hengste und Fohlen. In Deutschland 
sieht die Situation exklusiver aus. 
So sind es derzeit 42 eingetragene 
Hengste und etwa 200 zuchtaktive 
Stuten. Die Zahl der Nachzuchten ist 
rückläufig: Gab es vor sieben Jahren 
noch rund 150 Fohlen pro Jahr, wa-
ren es 2018 nur etwa 27. Dafür ist 
der Markt gut: Für einen fünfjährigen 
gerittenen Friesen zahlt man 12.000 
bis 15.000 Euro, drei Jahre zuvor war 
es noch die Hälfte. Die Schwankun-
gen sind nicht ungewöhnlich, denn 
so lange es das Friesenpferd gibt, so 
lange folgte der Bestand Hoch- und 
Tiefzeiten.

Machen auch als 
sportlicher Vier-
spänner eine gute 
Figur. Foto: Shan-
non Brinkmann/
Arnd Bronkhorst

Ein Friese bei Dres-
sur-Weltmeister-
schaften: Anders, 
ein Sohn von Marc 
Spahns Adel, mit 
seiner südafrika-
nischen Reiterin 
Chere Burger 2014 
in Caen. Foto: 
Pierre Costabadie/
Arnd Bronkhorst

Weltrekord! 
120 Friesen in 
einer Quadrille. 
Foto: Equitana
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Bewegte Historie
Die wechselvolle Geschichte ist Jahr-
tausende zurückzuverfolgen. Die Rö-
mer kannten diese Pferde, im vierten 
Jahrhundert nach Christus schrieb 
der englische Kriegsberichterstatter 
von friesischen Truppen vor der eng-
lischen Festung Carlisle. Geritten hät-
ten sie friesische Hengste. Wenn man 
so etwas liest, beginnt das Kopfkino 
und der Friese erscheint als stolzes 
und treues, starkes Pferd. Aus dem 
elften Jahrhundert stammen Illust-
rationen, die das friesische Pferd als 
Ritterpferd zeigen. Die Kernkompe-
tenz damals: Kraft, um den Ritter 
mit Rüstung zu tragen. Der Friese 
als Gewichtsheber, ein schwerer Typ. 
Veredelt haben ihn im 16. und 17. 
Jahrhundert importierte Andalusier 

und auch Araber. Daher die Gene für 
den edlen Kopf. Zu dieser Zeit wurde 
der Friese zum königlichen Pferd. Die 
FPZV-Zuchtleiterin Romy Althaus 
beschreibt das so: „An den Fürsten-
höfen war der Friese eine Mischung 
aus Rolls Royce und Panzer. Kamen 
andere Adlige zu Besuch, so führte 
man ihnen seine berittenen Offizie-
re vor und demonstrierte so zugleich 
Macht, Wohlstand und Eleganz.“ Der 
Friese war Spezialist für die Hohe 
Schule und oft eine Art Staatsge-
schenk zu wichtigen Anlässen.
Die Wandlung ging weiter: Im 17. 
und 18. Jahrhundert wurde der Frie-
se Kutschpferd, im 19. Jahrhundert 

entdeckten einige Pferdefreunde 
die Faszination des gerittenen Trab-
rennens mit den Friesen – die Frie-
sen waren beliebt und befruchteten 
sogar die Orlow-Traberzucht. Spä-
ter ging der Friese im Pflug auf den 
Äckern Frieslands. „Als Bauernpferd 
war er wenig beliebt. Seine aufwän-
digen Bewegungen waren mehr 
Show als harte Arbeit, die meisten 
Bauern holten sich lieber schwerere 
Kaltblüter“, erzählt Romy Althaus. 
Der Niedergang begann. Nur wenige 
Großbauern behielten die Friesen für 
die Sonntagskutsche zur Kirche – als 
Prestigeobjekt. Es waren zu wenig: 
Im Jahr 1913 existierten nur noch 
drei Friesenhengste: Prins 109, Alva 
113 und Friso 117. Die letzten ihrer 
Art. Glücklicherweise gab es in Fries-
land doch noch das Interesse, den 
ursprünglichen Friesen zu erhalten. 
Was wollten die Züchter? Das Exteri-
eur, der Charakter voller Freundlich-
keit, Intelligenz, Anpassungsfähig-
keit und den Leistungswillen. Es ging 
wieder aufwärts, bis in die 1960er 
Jahre. Der Traktor verdrängte überall 
das Pferd. In den Niederlanden gab 
es 1965 nur noch 500 registrierte 
Friesenstuten. Schon wieder war 
der Friese vom Aussterben bedroht. 
Einmal wieder waren es Liebhaber, 
die dieses Pferd durch ihr Engage-
ment retteten. 1967 organisierten 

So soll der Friese aussehen: ein schwar-
zes Pferd (nur Stuten dürfen eine weiße 
Flocke auf der Stirn haben), mit üppigem 
Behang. Die Gangarten sollten voller Po-
wer sein, ein harmonischer Körperbau und 
ein edles Gesicht, ein leichtes Genick. Eine 
noble, edle, elegante und doch kraftvolle 
Erscheinung. Ausstrahlung und Aufrich-
tung, gute Bergauf-Tendenz im Trab, Knie-
aktion mit Raumgriff. Stockmaß: um 160 
Zentimeter, heute häufig größer.
So heißen die Friesen: Fohlen in diesem 
Jahr bekommen Namen, die mit den Buch-
staben „J“, „K“ oder „L“ beginnen. Die 
Zahl hinter dem Hengstnamen verrät die 
numerische Reihenfolge aller gekörten 
Hengste im niederländischen Verband.

Das sind die vier Hengstlinien: Mark 
232, der Preferenthengst steht eher im 
barocken Typ, Jahrhunderthengst Jasper 
366 ist einer der über 60 gekörten, noch 
lebenden Hengste aus dieser Linie. Ja-
rich 226 ist wie Mark ein Tetmann-Sohn, 
zusammen werden sie auch als „Tet-
mannlinie“ bezeichnet. Die Linie umfasst 
insgesamt 23 gekörte Nachkommen, von 
denen aktuell noch acht leben. Ritske 
202, ein Preferenthengst, er ist zuständig 
für die sportlichen Typen. Age 168, sein 
Stamm ist der kleinste, es leben nur noch 
vier zugehörige Hengste.
Inzucht: Die Friesen haben ein geschlos-
senes Zuchtbuch. In der Reinzucht steht 
bei jedem Friesen der Inzuchtquotient im 
Papier, dieser liegt laut Romy Althaus bei 

den im FPZV gezogenen Pferden meist 
zwischen 0 und 4 Prozent.
Körung 2019: Am 26./27. Oktober tref-
fen sich alle Friesenfreunde aus Deutsch-
land in Wickrath zu Körung, Dressurtur-
nier, Stutenleistungsprüfung und zur 
ersten FN-Bundesschau für Friesen sowie 
zum Galaabend. Gefeiert wird der 40. Ver-
bandsgeburtstag.
Hengstleistungsprüfung: 50 Ta ge lang 
müssen die gekörten Junghengste auf 
Stationsprüfung nach Redefin. Sie müssen 
sich in Dressur und vor dem Wagen bewei-
sen und stellen im Gelände ihre Ausdau-
erprüfung sowie ihren Charakter beim 
Wasserdurchritt unter Beweis. Sprünge 
sind keine gefordert.

Eckdaten der Friesenzucht

Rückläufige Zucht-
zahlen: Nur etwa 
27 Friesen fohlen 

kamen 2018 in 
Deutschland zur 

Welt. Foto: Arnd 
Bronkhorst

Der Ruf als Kutschpferd eilt dem Friesen 
voraus, gerne angespannt vor einer Tradi-

tionskutsche. Foto: Christiane Slawik
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die Friesenleute eine Parade nach 
Warkum am Eijsselmeer. Ein Werbe-
feldzug sozusagen. Es ist gelungen. 
Heute treffen sich die Fans der Frie-
sen alljährlich in Leeuwarden in der 
niederländischen Provinz Friesland 
zur Körung. Und was da los ist, kann 
man sich vorstellen, wenn man schon 
mal auf einer niederländischen Pfer-
dezuchtveranstaltung war.

Bühne frei
In Deutschland feierte der Friese in 
den 1980er und 1990er Jahren sei-
nen Siegeszug. Großen Anteil hatte 
dabei Günther Fröhlich, bekannt als 
„Friesenpapst“ und Macher des Pfer-
demusicals „Zauberwald“. Er brachte 
die Friesen 1979 auf die Equitana 
und 1980 zur Eurocheval nach Of-
fenburg. „Wir haben die Pferde ge-
fahren, zeigten sie an der Doppellon-
ge und in der Freiheitsdressur – das 
volle Spektrum!“ Heute erzählt der 
74-Jährige gerne von seiner ersten 
Begegnung mit Friesen: „Das war bei 
der Weltmeisterschaft der Vierspän-
ner 1977 in Ungarn: Ich sah Tjeerd 
Velstra (Anm. d. Red.: den späteren 
Bundestrainer der niederländischen 
Fahrer) mit seinen vier Friesen und 
mir blieb die Luft weg. Das Gleichmaß 
im Takt faszinierte mich.“ Günther 
Fröhlich kehrte von der Ungarn-Reise 
nach Hause zurück und kaufte sich in 

Friesland seine ersten Friesen. „Wir 
haben unsere geritten und gefahren 
und gezeigt, was die wirklich kön-
nen!“ Fröhlich brachte die Friesen so-
gar ins Fernsehen, einmal kutschierte 
Fröhlich den Kampfwagen für „Wet-
ten dass…“, Thomas Gottschalk mit 
an Bord und im Vollkaracho durch 
die Römerarena von Xanten. Damit 
und mit den neun Jahren des Zauber-
wald-Musicals, in dem die Friesen mit 
auftraten, steckten Fröhlich und sein 
Team so manchen Pferdemenschen 
mit dem Friesenvirus an. Heute lebt 
Günther Fröhlich immer noch mit 
Friesen auf dem Gestüt Glimbach 
und widmet sich der Gesundheit der 
Pferde mit einer Reha-Station.
Werbung in eigener Sache machen 
heute die Friesen der Ostseequadril-
le. Die existiert seit 1998. Barbara 
Rennert-Pape aus Berlin erzählt, dass 
der Verein auf der Equitana Open 
Air Anfang Juli in Mannheim gerade 
erst einen Weltrekord aufgestellt hat. 
Über 120 Friesen formierten sich zu 
einer eindrucksvollen Quadrille. Der 
Lohn: ein Eintrag ins Guinness Buch 
der Rekorde. Bei allem Applaus ist 
Barbara Rennert-Pape nichts wich-
tiger als der Charakter der Friesen: 
„Das sind Ein-Mann-Pferde, die ster-
ben für einen.“ Es seien so sanfte We-
sen, dass es nicht mal für die Hengste 
ein Problem mache, wenn es in den 
Quadrillen mal rempelt und schubst. 
Wenn Steigbügel klappern und man 
mit Fellkontakt in die Figur der Mühle 
geht. Da gibt es keine Quieken und 
kein Hauen. Die Friesen machen mit, 
was auf dem Programm steht.

Zuchtziel Raumgriff
Das schätzt auch Josef Loy an den 
Pferden. Seit 1997 züchtet er die-
se in Strae len am Niederrhein. Oft 
startet er selbst auf Fahrturnieren in 
den Niederlanden, „wo man quasi an 
jedem Wochenende eine andere Frie-
senveranstaltung hat.“ Loy hat sich 
in die Friesenthematik eingearbeitet, 
eingelesen, hat viel von alten nieder-
ländischen Züchtern gelernt, wie er 
selber sagt. Entsprechend erfolgreich 
ist seine Zucht. 15 Friesen hat er heu-
te, fünf gekörte Hengste, davon sind 
drei selber gezogen und alle waren 

Körungssieger. Der Liebling ist Fedde 
fan Horp, er stammt von Jasper 366 
ab, dem Jahrhunderthengst aus den 
Niederlanden. Josef Loy plaudert aus 
dem Nähkästchen: „Ich schau den 
Pferden auf die Ohren: Die Ohren-
spitzen müssen zueinander gedreht 
sein, wenn ich das Pferd anschaue.“ 
Dann weiß er, dass die Pferde aus 
einer bestimmten Linie kommen 
und Bewegung, eine gute Lage der 
Schulter und trockene Beine mitbrin-
gen. Josef Loy kommt nicht mehr aus 
dem Schwärmen heraus: „Bei aller 
Knieaktion: Das Bein soll vorne raus-
kommen, und dort hintreten, wo die 
Schulter hinzeigt.“ Mit einem Wort: 
Raumgriff. Den will Loy.

Jasper ist der nie-
derländische Jahr-
hunderthengst: 
Wenn der 24-jäh-
rige bei der alljähr-
lichen Körung in 
Leeuwarden am 
langen Zügel durch 
die Bahn trabt, 
tobt die Halle. 
Foto: Anne Meyer

Das Langhaar ihres Vierbeiners ist der 
ganze Stolz der meisten Friesenbesitzer. 

Foto: Christiane Slawik

Flechtwerk: Wer 
Friesen hat, be-
herrscht die hohe 
Flechtkunst, um 
die Mähne zu 
schonen und zu 
schmücken. Foto: 
Christiane Slawik
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Raumgriff und Gangwerk: Das ist 
Dressurreiter Marc Peter Spahn na-
türlich auch wichtig. Denn er kennt 
das Vorurteil: Der Friese könne nicht 
galoppieren. „Das stimmt so nicht 
mehr. Gerade der Galopp hat sich 
bei den Friesen in den letzten zehn 
Jahren so enorm verbessert.“ Spahn 
trainierte seinen Hengst Adel mit 
der niederländischen Olympiareiterin 
Tineke Bartels. „Wir sind das richtig 
akademisch angegangen: Weil der 
Friese mehr Bodybuilder als Mara-
thonläufer ist, hat er eine ganz ande-
re Muskulatur. Also haben wir ständig 
im Training Laktatmessungen vorge-
nommen, um zu lernen, wie wir die 
Muskulatur am besten trainieren.“ 

Wer das nicht weiß, riskiert Muskel-
kater. Und ein Pferd, das Muskelkater 
hat, möchte nicht gerne arbeiten. So 
wird fälschlicherweise mancher Frie-
se schnell als „faul“ abgestempelt.

Mentale Stärke
Auch in der Ausdauer ist der Frie-
se kein Weltmeister. „Herz und Puls 
haben wir ständig überprüft“, sagt 
Spahn. „Beim Friesen dauert es viel 
länger als beim Warmblüter, Konditi-
on für den Prix St. Georges oder den 
Grand Prix aufzubauen. Der Warm-
blüter entwickelt sich im Dressur-
training mit seinem Körper schneller 
als im Kopf. Er braucht mehr Zeit, 
das Gelernte mental zu verarbeiten. 

Beim Friesen ist es umgekehrt: Er ist 
mit dem Kopf schneller und der Kör-
per braucht mehr Zeit.“ Von Spahns 
Erkenntnissen können alle Friesen-
reiter profitieren. Seine Tipps: sinn-
volles Intervalltraining, nicht zu viele 
Wiederholungen, dafür mehr Zeit, um 
den Friesen nach der Skala der Aus-
bildung aufzubauen.  „Er lernt wegen 
seiner natürlichen Aufrichtung lang-
samer, den Hals fallen zu lassen und 
sich an das Gebiss zu dehnen und die 
Nase vor die Senkrechte zu bekom-
men.“
Was liebt der belgische Dressurrei-
ter an den schwarzen Pferden? „Die 
akzeptieren alles schneller, die ma-
chen sich nicht so den Stress wie ein 
Warmblüter.“ Dass ein Dressurrichter 
nicht immer gut zum Friesenreiter ist, 
„daran gewöhnt man sich“, sagt Marc 
Peter Spahn. Auch bei den Kollegen. 
„Friesen sind eben Geschmackssache. 
Ich muss niemanden überzeugen.“ 
Hauptsache, er ist überzeugt. Sein 
Ziel mit dem jungen Elias: „Gerne 
würden wir international mal 70 Pro-
zent als Bewertung erreichen. Aber: 
Bisher habe ich jeden Moment mit 
Elias genossen, von der A-Dressur bis 
zum Grand Prix. Das haben wir alles 
zusammen erlebt. Deshalb mache ich 
uns keinen Druck. Der Spaß ist mir 
das Wichtigste.“

Cornelia Höchstetter

Adressen und Verbände: 
• Friesenpferdezuchtverband, 

ein Filialzuchtbuch des nie-
derländischen Verbands 
und der FN angeschlossen: 
www.fpzv-ev.de

• Deutsche Abteilung des  
niederländischen Verbandes  
KFPS: www.mein-dfz.de

• Koninklijke Friesch Paarden- 
Stamboek: www.kfps.nl

• Züchter, Ausbilder, Show: 
www.friesen- loy.de, 

 www.gestuet-glimbach.de, 
 www.stal baronspahn.nl, 
 www.ostsee-quadrille.de

Bei Schaubildern 
der barocken Rei-

terei sind die 
„schwarzen Perlen“ 

sehr beliebt. Foto: 
Frank Sorge

Der Fesselbehang ist Zuchtziel und 
erfordert viel Pflege, sonst droht Mauke. 

Foto: Christiane Slawik

Marc Spahns 
Traum: Mit Elias 

einmal mehr als 70 
Prozent in einem 
Grand Prix errei-

chen. Foto: privat
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fendt.com  |  Fendt is a worldwide brand of AGCO.

Gemeinsam zu Höchstleistungen.
Fendt 200 Vario: Besser können. Besser machen. Bester sein.
Als Hauptsponsor der deutschen Reitsport Nationalmannschaften unterstützt 

Fendt auch 2019 den deutschen Leistungssport mit dem gemeinsamen Anspruch 

an Perfektion. Höchste Leistungsbereitschaft, langjährige Kompetenz und 

innovative Lösungen garantieren den Erfolg!
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Distanzreiten
Wann? 15. bis 18. August
Wo? Euston Park/GBR
Infos: https://
eustonparkendurance.co.uk

Zeitplan:
• Samstag, 17.8. – Distanzritt, 

160 km (Entscheidung Team 
und Einzel)

Dressur, Para-Dressur und Springen
Wann? 19. bis 25. August
Wo? Rotterdam/NED
Infos: www.rotterdam2019.com

Zeitplan Dressur:
• Montag, 19. und Dienstag, 20.8. – Grand Prix (Teamentscheidung)
• Donnerstag, 22.8. – Grand Prix Spezial(Einzelentscheidung)
• Samstag, 24.8. – Grand Prix Kür (Einzelentscheidung)

Zeitplan Para-Dressur:
• Mittwoch, 21. und Donnerstag, 22.8. – Einzelentscheidung Grade I bis V
• Freitag, 23. und Samstag, 24.8. – Teamtest (Teamentscheidung)
• Sonntag, 25.8. – Einzelentscheidung Kür, Grade I bis V

Zeitplan Springen:
• Mittwoch, 21.8. – Zeit springen
• Donnerstag, 22. und Freitag, 23.8. – Teamwertung (Teamentscheidung)
• Sonntag, 25.8. – Einzel wertung (in zwei Runden, Einzelentscheidung)

Rotterdam

Euston Park
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Vierspänner
Wann? 15. bis 18. August
Wo? Donaueschingen
Infos: www.escon-marketing.de 

Zeitplan:
• Freitag, 16.8. – Dressur
• Samstag, 17.8. – Marathon
• Sonntag, 18.8. – Hindernis-

fahren (Entscheidung Team 
und Einzel)

Vielseitigkeit
Wann? 29. August bis 
1. September
Wo? Luhmühlen
Infos: https://em.luhmuehlen.de

Zeitplan:
• Donnerstag, 29. und 
 Freitag, 30.8. – Dressur
• Samstag, 31.8. – Gelände
• Sonntag, 1.9. – Springen 
 (Entscheidung Team und Einzel)

Alle Infos zu den Europameisterschaften und die deutschen Teams, 
sobald sie feststehen, gibt es unter www.pferd-aktuell.de/em2019

Donaueschingen

Luhmühlen

Karte: AdobeStock
Fotos: 

Stefan Lafrentz und 
Miriam Lewin (Distanz)



„Wer Hufbeschlagschmied werden 
will, der braucht körperliche Be-
lastbarkeit, die tagtägliche Bereit-
schaft sich in die Pferde einzufühlen, 
handwerkliches Geschick und einen 

hebt auch Uwe Lukas hervor: „Das 
Verständnis für das Pferd, die Liebe 
zum Tier – das gehört dazu.“ Außer-
dem müssen Schmiede die Bewegung 
von Pferden genau analysieren kön-
nen, um mögliche Probleme zu erken-
nen und durch eine gute Hufstellung 
gesundheitlichen Schäden vorzu-
beugen: „Das Auge dafür muss man 
zum Teil mitbringen“, sagt Lukas. 
Der Umgang mit Raspel, Hufmesser 
und Hammer sei hingegen erlernbar. 
Lukas arbeitet seit 1974 als Huf-
schmied, mittlerweile ist er schwer-
punktmäßig in der Tierklinik Telgte 
tätig. Außerdem betreibt Lukas eine 
eigene Werkstatt und einen Rehabili-
tationsstall für Pferde, die über einen 
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Berufe rund ums Pferd: Der Hufschmied

Hornfeile, Hammer und heiße Eisen
Der Huf ist das Fundament des Pferdes – deshalb spielt der Schmied eine wichtige Rolle bei der lang-
fristigen Gesunderhaltung der Vierbeiner. „In unserem Beruf ist es ganz wichtig, nicht nur den Blick 
auf die Hufe zu haben, sondern das Exterieur zu analysieren und das Pferd als Ganzes zu sehen“, 
sagt Hufbeschlagschmied Uwe Lukas über seine Arbeit. In Teil drei der Serie zu den Berufen rund 
ums Pferd wirft das PM-Forum einen genaueren Blick auf das Schmiedehandwerk.

Mit einem 
Hammer wird das 

heiße Hufeisen 
vom Schmied auf 

dem Amboss 
bearbeitet. 

Foto: Frank Sorge

Beim Aufnageln 
des Hufeisens ist 

Fingerspitzen-
gefühl gefragt. 

Foto: Frank Sorge

ruhigen Umgang mit dem Pferd. 
Außerdem muss man Gespräche 
mit Kunden führen können“, fasst 
Hufbeschlaglehrschmied Christoph 
Schweppe die Anforderungen an 
den Beruf zusammen. Schweppe bil-
det in seiner Hufbeschlagschule in 
Dortmund angehende Hufschmiede 
aus und ist selbst sowohl in einer 
mobilen, als auch einer stationären 
Schmiede tätig. Seine Hufbeschlag-
schule ist ein alter Familienbetrieb, 
Schweppe führt die 1850 gegründe-
te Schmiede bereits in fünfter Gene-
ration und sagt: „Ich bin mit Pferden 
aufgewachsen.“
Den Bezug zum Pferd als Anforde-
rung an einen guten Hufschmied, 



15FORUM 8/2019 S er ie  Ber u f e  r u nd  u ms  P f erd

längeren Zeitraum eine Betreuung 
benötigen. Dem Warendorfer haben 
es gerade die schwierigen Fälle an-
getan: „Ich finde den orthopädischen 
Bereich besonders interessant, da 
der Beschlag dort immer wieder eine 
neue und spannende Herausforde-
rung ist. Zum Beispiel, wenn Pferde 
Verletzungen haben und man sich 
Gedanken machen muss, wie man ih-
nen möglichst optimal helfen kann.“ 

Beruf im Wandel
Der Beruf habe sich in den vergange-
nen Jahren verändert, erzählt Lukas: 
„Man muss deutlich vielschichtiger 
arbeiten. Früher waren die Pferde 
entweder Barhuf oder mit Eisen be-
schlagen. Mittlerweile haben wir an-
dere Materialien und andere Gedan-
kenansätze aus der Haltung heraus, 
zum Beispiel den Bewegungsstall.“ 
Dort dürfen die Pferde wegen der 
Verletzungsgefahr in der Gruppe teil-
weise an den Hinterhufen keine Ei-
sen tragen, sondern brauchen einen 
Kunststoffbeschlag. Hinzu kommt, 
dass Pferde heute nicht selten Fami-
lienmitglieder sind und sich die An-
spruchshaltung vieler Pferdebesitzer 
geändert hat. Ein Hufschmied muss 
deshalb ebenfalls gut in der Bera-
tung der zweibeinigen Kunden sein 
und erklären können, was er macht: 
„Viele Pferdehalter bringen ihre Mei-
nung mit in die Arbeit ein und das ist 
ihr gutes Recht. Aber wenn sie bei 
den zahlreichen Informationen im 
Internet nicht differenzieren können, 

welche Aussage korrekt und seriös 
ist, dann muss man ihnen erklären, 
warum man das Pferd so beschlägt 
und nicht anders. Früher hat da kei-
ner nachgefragt.“ Augenzwinkernd 
fügt Lukas hinzu: „Manchmal ist das 
Gespräch während der Arbeit wichti-
ger als die Arbeit selbst.“

Ausbildungsweg
Die Tätigkeit des Hufbeschlag-
schmieds ist kein anerkannter Ausbil-
dungsberuf, sondern eine Weiterbil-
dung. In den Beruf führen in Deutsch-
land drei Wege, an deren Ende immer 
der Vorbereitungslehrgang für die 
staatliche Hufbeschlagprüfung in ei-
ner Hufbeschlagschule steht. 
Schulabgänger können direkt zu ei-
nem Metallbaumeister gehen und 
dort eine Ausbildung zum Metallbau-
er in der Fachrichtung Metallgestal-
tung und dem Kernbereich Hufbe-
schlag absolvieren: „In der Regelaus-
bildungszeit, die dreieinhalb Jahre 
geht, wird im Grunde alles vermittelt. 
Sowohl der Beschlag des Pferdes als 
auch der Metallbereich“, erklärt Lu-
kas. Nach ihrer Ausbildung machen 
die Metallbauer den Vorbereitungs-
lehrgang für die Hufbeschlagprü-
fung. 
Personen, die bereits eine abge-
schlossene, fachfremde Berufsaus-
bildung haben, müssen zunächst 
einen vierwöchigen Einführungs-
lehrgang in einer Hufbeschlagschule 
machen. Ob sie studiert haben oder 
Friseur, Bankkaufmann oder Bäcker 

sind, spielt dabei keine Rolle: „Der 
Einführungslehrgang ist als Schnup-
perkurs gedacht und vermittelt die 
Grundlagen des Schmiedens und 
des Umgangs mit dem Pferd“, sagt 
Schweppe. Im Anschluss arbeiten die 
Auszubildenden für zwei Jahre bei 
einem anerkannten Hufbeschlag-
schmied, der seit mindestens drei 
Jahren selbstständig tätig ist. Da-
nach dürfen sie ebenfalls am Vorbe-
reitungslehrgang für die Abschluss-
prüfung teilnehmen. Interessierte, 
die bereits eine Ausbildung zum Pfer-
dewirt abgeschlossen haben, kön-
nen beantragen, bereits nach einer 
einjährigen Tätigkeit bei einem Huf-
schmied am Vorbereitungslehrgang 

Tradition und Moderne
Der Hufbeschlagschmied ist einer der ältesten noch 
ausgeübten handwerklichen Berufe. Bereits aus dem 
15. bis 18. Jahrhundert gibt es Schriftstücke, in denen 
die Grundsätze des Hufbeschlags aufgeschrieben sind. 
Im 19. Jahrhundert entstanden dann die ersten Huf-
schmiedeschulen. Damals machten die Hufschmiede 
neben den Eisen noch viele andere Schmiedearbeiten. 
Mittlerweile sind sie hochspezialisiert auf das Pferd 
und meist mit mobilen Schmieden unterwegs. Wäh-
rend Stahl bereits seit langem ein Werkstoff für den 
Beschlag ist, sind mit der Zeit neue Materialien hinzu-
gekommen, wie etwa Aluminium, Kupfer und Kunst-
stoff. Außerdem dienen teilweise Klebstoffe statt 
Nägeln zur Befestigung des Beschlags. Um auf dem 
aktuellen Stand zu bleiben und neue Entwicklungen 
einordnen zu können, ist für Hufschmiede eine regel-
mäßige Weiterbildung umso wichtiger.

Das qualmt! Ein 
neues Hufeisen 
wird aufgebrannt. 
Foto: Frank Sorge

Bereits im Fohlen-
alter kann ein 
Hufschmied dabei 
helfen, Fehlstellun-
gen zu korrigieren. 
Foto: Christiane 
Slawik
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teilzunehmen. Über die Erlaubnis zur 
Ausbildungsverkürzung entscheidet 
dann ein Prüfungsausschuss.

den Frauenanteil hier in Deutschland 
auf zehn bis 15 Prozent“, berichtet 
Schweppe. In den skandinavischen 
Ländern sei der Anteil wesentlich hö-
her, dort liege er bei fast 50 Prozent.

Perspektiven
Wer die Ausbildung abgeschlossen 
hat, muss sich in der Regel keine Sor-
gen darum machen, Arbeit zu finden: 
„Hufschmiede werden händeringend 
gesucht“, meint Schweppe. Dass der 
Nachwuchs fehlt, merken auch die 
Hufbeschlagschulen: „Bei uns ist die 
Nachfrage zwar relativ gut und mit 
circa zwölf Schülern im Jahr stabil, 
aber von anderen höre ich, dass die 
Zahlen rückgängig sind.“ Nach der 
Abschlussprüfung arbeiten viele noch 
eine Zeit lang bei ihrem Ausbilder, 
ehe die meisten Schmiede den Schritt 
in die Selbstständigkeit wagen.
In der Selbstständigkeit ist es unter 
Umständen sinnvoll, sich auf einen 
bestimmten Bereich zu konzentrie-
ren: „Es gibt Leute, die spezialisieren 
sich auf den Westernsport, andere 
auf Dressurpferde, Springpferde oder 
Vielseitigkeitspferde. Da sollte man 
seine Nische finden“, sagt Lukas. Huf-
schmiede können sich außerdem auf 
eine bestimmte Beschlagsart, wie 
zum Beispiel den Kunststoffbeschlag, 
spezialisieren. Lukas selbst hat vor 
allem Dressurpferde als Kunden 
und betont, dass dafür eine gewisse 

Die Ausbildung im Überblick
Ausbildungsart: Weiterbildungsberuf mit einer Ab-
schlussprüfung, die zur staatlichen Anerkennung führt
Ausbildungsdauer: Hängt von der Vorbildung ab: 
Eine Ausbildung zum Metallbauer Fachrichtung Me-
tallgestaltung, Kernbereich Hufbeschlag dauert drei-
einhalb Jahre. Wer eine fachfremde Ausbildung hat, 
darf nach zwei Jahren sozialversicherungspflichtiger 
Tätigkeit bei einem Hufbeschlagschmied am viermo-
natigen Vorbereitungslehrgang zur Abschlussprüfung 
teilnehmen. Ausgebildete Pferdewirte dürfen auf An-
trag bereits nach einer einjährigen Tätigkeit bei einem 
Hufschmied am Vorbereitungslehrgang teilnehmen.
Voraussetzungen: Eine abgeschlossene Ausbildung 
in einem beliebigen Beruf und ein vierwöchiger Ein-
führungslehrgang. Letzterer kann bei entsprechender 
Vorbildung gegebenenfalls entfallen. Alternativ ist 
direkt nach der Schulzeit die Ausbildung zum Metall-
bauer möglich.
Wichtige Eigenschaften: Verständnis für das Pferd, 
körperliche und mentale Belastbarkeit, handwerkli-
ches Geschick, Ausgeglichenheit, Zuverlässigkeit und 
eine gute Auffassungs- und Beobachtungsgabe
Kosten: Einführungslehrgang ca. 1.000 Euro, Vorbe-
reitungslehrgang ca. 4.000 Euro
Weiterbildung: Zweijährige Ausbildung zum Hufbe-
schlaglehrschmied, Voraussetzung ist eine mindestens 
fünfjährige Tätigkeit als Hufbeschlagschmied. Nach 
der Weiterbildung dürfen die Absolventen als Lehr-
kräfte in Hufbeschlagschulen arbeiten.
Weitere Informationen: Erster Deutscher Hufbe-
schlagschmiede Verband e. V., www.edhv.de

Nur schätzungs-
weise zehn bis 
15 Prozent der 

Hufschmiede in 
Deutschland 
sind Frauen. 

Foto: Frank Sorge

Hufbeschlagschmied Uwe Lukas. 
Foto: Peter Prohn

Für jedes Pferd das 
passende Eisen: 
Der Hufschmied 
entscheidet bei 

jedem Vierbeiner 
individuell, wel-
chen Beschlag 

er benötigt. Foto: 
Christiane Slawik

„Der Lehrgang dauert vier Monate 
und vermittelt Wissen zur Anato-
mie des Pferdes, zur Beurteilung der 
Glied maßen und zu Krankheiten. Au-
ßerdem lernen die Teilnehmer Huf-
eisen von Hand zu schmieden und 
üben alternative Beschläge, wie Kle-
beschuhe und Kunststoffbeschläge“, 
erklärt Schweppe. Weitere Inhalte 
des Lehrgangs sind unter anderem 
die Grundlagen der Betriebsführung 
und die Beratung der Pferdebesitzer. 
In Schweppes Hufbeschlagschule 
finden regelmäßig Einführungs- und 
Vorbereitungslehrgänge statt. Er 
unterrichtet die Auszubildenden teil-
weise selbst, es kommen aber auch 
Tierärzte und Rechtsanwälte in die 
Hufbeschlagschule, um ihr Wissen an 
die angehenden Schmiede weiterzu-
geben. Die Tätigkeiten während des 
viermonatigen Lehrgangs teilen sich 
Schweppe zufolge gleichmäßig in 
drei Bereiche auf: „Das sind ungefähr 
zu gleichen Teilen Theorie, Schmie-
dehandwerk und Beschlag.“ 
Eines haben die meisten angehenden 
Hufschmiede dem Ausbilder zufolge 
gemeinsam: „Das sind eigentlich al-
les Leute, die vorher schon etwas mit 
Pferden zu tun hatten. Ob als Reiter 
oder Züchter oder auf anderem Weg. 
Sonst kommt man in der Regel nicht 
auf den Beruf.“ Während im Reitsport 
und bei vielen Tätigkeiten rund um 
das Pferd mittlerweile die Frauen in 
der Überzahl sind, sieht das bei den 
Schmieden anders aus: „Ich schätze 
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Kenntnis über den Sport vorhanden 
sein muss: „Ich bin selbst Dressur 
geritten, sodass ich es zum Beispiel 
verstehe, wenn mir jemand sagt, dass 
sein Pferd den Wechsel nach links 
nicht durchspringt. Dann habe ich 
schon im Hinterkopf, was da das Prob-
lem sein könnte.“ Ein Freizeitpferd zu 
beschlagen, sei für einen Hufschmied 
dabei nicht weniger anspruchsvoll, 
als einen Spitzensportler zu versor-
gen: „Die Belastung kann bei Frei-
zeitpferden deutlich höher sein. Ein 
Schulpferd muss unter Umständen 
mehrere Stunden am Tag gehen und 
oft sind das vom Körperbau her nicht 
die besten Pferde und die Reiter weni-
ger routiniert.“ Ein Freizeitreiter, der 
mehrere Stunden über unterschiedli-
che Böden im Gelände reiten will, ist 
ebenfalls länger unterwegs als viele 
Turnierreiter und braucht daher eine 
ebenso gute Basis.

Körperlich herausfordernd
Schweppe berichtet, dass die meisten 
Lehrlinge zwar die Ausbildung durch-
ziehen, danach aber nicht unbedingt 
in den Beruf starten. Ein Grund dafür 
sind die besonderen Anforderungen 
der Tätigkeit: „Man muss dafür bren-
nen, wer das nicht tut, der sollte die 
Ausbildung nicht machen. Die Arbeit 
ist zeitintensiv und anstrengend, 
man ist lange und viel unterwegs“, 

gibt Lukas zu bedenken. Ein Schmied 
muss sich nicht nur viele Stunden am 
Tag bücken und körperlich arbeiten, 
sondern hat als Selbstständiger auch 
nicht unbedingt Achtstundentage. 
Außerdem ist die körperliche Verfas-
sung ein wichtiger Faktor: „Körper-
lich geeignet ist, wer selbst gut aus-
balanciert ist und sich gut bewegen 
kann. Jemand der schon Vorschädi-
gungen hat, sollte sich überlegen, 
ob der Beruf der Richtige für ihn ist“, 
meint Lukas. Er beschwichtigt aber: 
„Ich bin seit 1974 im Beruf und habe 
bis auf zwei Ausfälle keine Probleme 
gehabt.“ Auch Schweppe kennt die 
Tücken der Arbeit nur zu gut, weiß 
aber mit ihnen umzugehen: „Eine 
Herausforderung sind sehr unruhige, 
nervöse Pferde und das dadurch vor-
handene Verletzungsrisiko. Und, dass 
man hauptsächlich draußen arbeitet, 
zum Beispiel bei über 30 Grad oder 
wenn es sehr schwül ist. Aber dafür 
gibt es die passende Kleidung.“ Um 
herauszufinden, ob der Beruf wirklich 
zu einem passt, rät Schweppe Inter-
essenten, eine Zeit lang bei einem 
Hufschmied mitzufahren.
Für die Mühen der Tätigkeit entschä-
digen den Hufbeschlaglehrschmied 
die schönen Seiten der Arbeit: „Das 
Tolle an dem Beruf ist das Abwechs-
lungsreiche, jedes Pferd und jeder 
Kunde ist anders. Außerdem ist man 
viel draußen und viel unterwegs. 
Am Schönsten ist es dann, wenn 
man den Pferden mit einem guten 
Hufbeschlag wirklich helfen kann.“ 
Für Lukas ist es der größte Lohn, 
wenn er durch seine Arbeit bereits 

aufgegebene Pferde doch wieder fit 
bekommt. Er ergänzt: „Schön ist vor 
allen Dingen, wenn man ein Pferd 
vom Fohlen bis zur Rente betreut und 
alles miterleben kann – und wenn 
möglichst viel Zeit dazwischen liegt.“ 

Melanie Köster

Gesunde Hufe – 
kein Zufall!
Soweit die Hufe tragen!

von Uwe Lukas
1. Auflage 2007
ISBN: 978-3-88542-475-8
160 Seiten, zahlreiche Fotos 
und Zeichnungen
190 x 250 mm, gb. Hardcover
14,90 Euro

Auch die Haltungsform kann den 
Beschlag beeinflussen. In Gruppenhaltung 

dürfen Pferde hinten unter Umständen 
keine oder nur Kunststoffeisen tragen, 

um das Verletzungsrisiko zu minimieren. 
Foto: FN-Archiv

Hufschmiede 
brauchen hand-
werkliches Ge-
schick und eine 
gute körperliche 
Verfassung, um 
die teils fordernden 
Arbeitstage gut zu 
bewältigen. Foto: 
Christiane Slawik

Ein Hufschmied 
muss Ruhe und 
Gelassenheit aus-
strahlen, damit 
die Pferde ihm ver-
trauen und eben-
falls entspannt 
bleiben. Foto: 
Christiane Slawik

Literaturtipp:



Ausbildung mit Wilfried Gehrmann

Longieren – aber sinnvoll!
Das Turnierwochenende war lang und anstrengend. Das Pferd wurde geimpft und soll nur leichte 
Arbeit leisten. Der Reiter ist durch eine Erkältung außer Gefecht und nicht in der Lage zu reiten. 
Die Lösung hängt in den meisten Sattelschränken, ist ca. neun Meter lang und hat eine Schlaufe 
am Ende – die Longe.

Fast jeder greift hin und wieder zur 
Longe, entweder um das Training 
zu unterstützen oder um eine Alter-
native zum Reiten zu schaffen. Und 
das aus gutem Grund, denn fachge-
rechtes Longieren stellt – wie auch 
die Arbeit an der Doppellonge, an 
der Hand oder am Langzügel – eine 
wertvolle Ergänzung zum Reiten 
dar. Was zu beachten ist, damit das 
Longieren gut gelingt, erläutert der 
Pferdewirtschaftsmeister und Exper-
te fürs Longieren Wilfried Gehrmann 
im ersten Teil einer dreiteiligen Aus-
bildungsserie. 
Dabei sollte eine Trainingseinheit an 
der Longe nicht bloß als Bewegungs-

therapie verstanden und schon gar 
nicht „mal eben“ absolviert werden. 
Wie beim Reiten gilt, dass das Pferd 
zu Beginn der Trainingseinheit ca. 
zehn bis 15 Minuten aufgewärmt 
wird, worauf dann Lösungs-, Ar-
beits- und Erholungsphase folgen. 
Insgesamt sollte die Longier-Einheit 
nicht länger als 35 bis 40 Minuten 
dauern, da sich das Pferd konstant 
auf gebogener Linie bewegt und sein 
Bewegungsapparat dadurch höher 
belastet wird. 
Zur Ausrüstung des Longierenden 
gehören immer festes Schuhwerk 
und Handschuhe, außerdem eine 
Longe aus griffigem Material mit 

Handschlaufe und Karabinerhaken. 
Wirbelkarabiner sind nicht zu emp-
fehlen, da sie beim Longieren Verdre-
hungen der Longe verursachen und 
das Pferdemaul stören. 
Neben der Ausrüstung ist auch auf 
die örtlichen Gegebenheiten zu ach-
ten: Longiert werden sollte nur auf 
einem rutschfesten, ebenen und 
trittsicheren Boden. Der Longierplatz 
sollte einen Mindestdurchmesser von 
16 Metern haben und mit einer äu-
ßeren Begrenzung versehen sein, da-
mit das Pferd nicht über die Schulter 
nach außen ausweichen kann.
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Der Experte
Manche rufen ihn nur den 
„Doppellongen-Papst“. Wil-
fried Gehrmann war 25 Jahre 
lang Leiter der Landesreit- und 
Fahrschule Rheinland. Er ist 
Inhaber des Deutschen Reit-
abzeichens in Gold, war lang-
jähriges Vorstandsmitglied der 
Bundesvereinigung der Berufs-
reiter im Deutschen Reiter- 
und Fahrer-Verband e.V., Rich-
ter mit höchsten nationalen 
Qualifikationen im Reiten und 
Fahren sowie Mitglied in vielen 
Prüfungsausschüssen. Über 90 
Pferdewirt-Azubis verschiede-
ner Fachrichtungen hat er aus-
gebildet. Er ist Mit-Autor des 
FN-Standardwerks „Richtlinien 
für Reiten und Fahren, Bd. 6: 
Longieren“ und Autor des Bu-
ches „Doppellonge – eine klas-
sische Ausbildungsmethode“, 
erschienen im FNverlag.

Alle Fotos: 
Antje Jandke
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Das Longieren mit Sattel ist grundsätzlich sinnvoll, da 
die Auflagefläche größer ist und sich der Druck besser 
verteilt. Außerdem lässt der Sattel, ganz im Gegensatz 
zu vielen Longiergurten, den Widerrist frei. Dabei soll-
ten die Steigbügel entweder abgeschnallt oder wie 
hier auf dem Bild, fest fixiert werden, damit sie nicht 
herunterrutschen können.

Die Ausrüstung

Zu Beginn des Longierens wird 
die Ausrüstung kontrolliert. Sitzt 
alles, sind Zügel und Bügel gesi-
chert und die Hilfszügel korrekt 
befestigt? Die Länge der Hilfszü-
gel kann der Longenführer am 
besten kontrollieren, indem er sich 
vor das Pferd stellt, beidseitig das 
Gebiss anfasst und den Kopf des 
Pferdes vorsichtig zu sich führt, bis 
die Hilfszügel beidseitig in gleich-
mäßiger, leichter Anlehnung an-
stehen. So erkennt er auch, ob die 
Hilfszügel gleichlang verschnallt 
sind. Der innere Ausbinder kann 
nach der Lösungsphase bei Bedarf 
leicht verkürzt werden, um die 
Innenstellung zu unterstützen. 
Dann muss aber unbedingt bei 
jedem Handwechsel die Länge 
der Ausbinder angepasst werden. 
Häufige Handwechsel sind an der 
Longe besonders wichtig, um eine 

Vor Beginn

gleichmäßige Gymnastizierung zu 
gewährleisten.
Vorbildlich auf diesem Bild zu sehen 
ist, dass der Longenführer die Lon-
gierpeitsche unter dem Arm trägt. 
Denn ein Aufnehmen der Peitsche 
vom Boden birgt ein hohes Gefah-

renpotenzial für den Longenführer. 
Die korrekte Handhabung der Peit-
sche ist nicht ganz einfach und muss 
daher gut geübt werden. Schließlich 
dient auch das geschulte Handling 
der Peitsche der Sicherheit des Lon-
genführers.

Wird ein Longiergurt über den Sattel gelegt, bieten 
sich durch die zahlreichen Ringe unterschiedliche Ver-
schnallmöglichkeiten für Hilfszügel. Außerdem ist die-
ser ebenso dienlich für die Doppellongen- und Lang-
zügelarbeit. Bei diesem Longiergurt gewährleistet der 
obere Metallbügel eine optimale Widerristfreiheit, so 
dass er ohne Probleme auch ohne Sattel verwendet 
werden kann. Einfache „Laufgurte“, die keine spezielle 
Polsterung besitzen, sollten zum Wohle des Pferderü-
ckens immer über einen Sattel gelegt werden.
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Der Schritt
Zu Beginn der Lösungsphase sollte 
das Pferd unausgebunden Schritt 
gehen, um in einer natürlichen Hal-
tung zwanglos warm zu werden. 
Durch angemessenes Nach treiben 
werden Takt, Fleiß und Raumgriff 
gefördert und erhalten. Werden im 
Laufe der Arbeitsphase Schrittre-
prisen eingelegt, so wie hier im Bild, 
sollten diese beim ausgebundenen 
Pferd nicht allzu lang sein oder die 
Hilfszügel für längere Schrittpha-
sen deutlich verlängert werden. 
Neigt ein Pferd dazu, zu Anfang 
hektisch zu werden oder gar un-
kontrolliert loszulaufen, wird es zu 
Beginn im Schritt geführt. Auch 
Schritt gehen will gelernt sein und 
ist oft eine Erziehungssache.

Hilfszügel
Der einfache Ausbinder

Wird das Pferd vor dem Reiten longiert, um die Losge-
lassenheit zu fördern, werden neben den Steigbügeln 
auch die Zügel so fixiert, dass sie nicht störend herum-
baumeln oder herunterrutschen können. Das Pferd ist 
mit einfachen Ausbindern lang genug ausgebunden. 
Der einfache Ausbinder bringt das Pferd in einen si-
cheren Rahmen und fördert eine gleichmäßige Anleh-
nung.

Ein absolutes Tabu ist das „mal eben“ ausbinden mit 
den Trensenzügeln, welche an den Gurtstrupfen ver-
knotet werden. Zum einen sind die Trensenzügel ge-
nerell zu kurz zum Ausbinden und das Pferd wird be-
reits in der Aufwärmphase viel zu eng eingestellt und 
kommt mit der Nasen-Stirnlinie hinter die Senkrechte. 
Zum anderen werden die „Knoten“ nie so gleichmäßig 
angezogen, dass das Pferd gleichmäßig ans Gebiss 
herantreten kann. Nach einer solch schlechten und 
falschen Aufwärmphase wird sich kaum ein Reitpferd 
losgelassen und schwungvoll unter seinem Reiter be-
wegen.
Der Longenführer rahmt das Pferd stets mit Longe und 
Peitsche ein. Die Peitsche zeigt Richtung Sprungge-
lenk und kann bei Bedarf die Hinterhand aktivieren. 
Die Peitsche sollte so lang sein, dass das Pferd mit ge-
ringem Aufwand und mit leichten Hilfen sowohl trei-
bend, als auch nach außen weisend erreicht werden 
kann. Aber Achtung: Alle Hilfen, die nicht gezielt im 
richtigen Moment oder zu häufig eingesetzt werden, 
verfehlen ihre Wirkung und stumpfen das Pferd ab. 
Dies gilt ebenfalls für die Stimmhilfe – effektiv sind 
nur gezielte und klare Kommandos. Dabei ist nicht die 
Lautstärke, sondern die Tonlage entscheidend. Auch 
beim Longieren gilt: So wenig wie möglich, so viel wie 
nötig.



21FORUM 8/2019 A usbi ldu ng

Stangen, Bodenricks und Cavaletti sind eine willkom-
mene Abwechslung im Arbeitsalltag bzw. im Trai-
ningsplan eines Pferdes. Mit ihrer Hilfe lassen sich Kör-
perkoordination, Beweglichkeit, Geschmeidigkeit und 
Losgelassenheit verbessern. Das Pferd muss energisch 
abfußen – durch den höheren Fußungsbogen wird ein 
aktives Hinterbein gefördert. Dabei ist stets auf pas-
sende Abstände zu achten, um dem Pferd ein harmoni-
sches Bewältigen der Aufgabe zu ermöglichen.

Longieren über Stangen

Der Laufferzügel

Der Dreieckszügel
Dieser Hilfszügel eignet sich besonders für Pferde, de-
ren Rückentätigkeit gefördert werden soll. Durch die 
Verschnallung zwischen den Vorderbeinen, durch die 
Gebissringe hindurch nach seitlich links und rechts an 
den Longiergurt hat das Pferd die Möglichkeit, sich 
vorwärts-abwärts an das Gebiss heranzudehnen.
Es sollte generell auf den Fleiß geachtet werden, um 
die Dynamik der Bewegung und die Aktivität der Hin-
terhand zu erhalten. So wird verhindert, dass das Pferd 
im Verlauf auf die Vorhand kommt. Takt, Losgelassen-
heit und Anlehnung sind neben einem guten Gleich-
gewicht auch an der Longe das A und O.

Dieser Hilfszügel bietet durch die unterschiedlichen 
Verschnallungsmöglichkeiten ein großes Einsatzge-
biet. Die beiden etwa 2,5 m langen Riemen haben an 
jedem Ende Schnallvorrichtungen. So kann der Lauf-
ferzügel zum Beispiel zu Beginn genauso wie ein Drei-
eckszügel verschnallt werden, um die Losgelassenheit 
und die Dehnungsbereitschaft zu fördern. Die seitliche 
Verschnallung stellt dann die geeignete Variante für 
eine individuell gestaltete Arbeitsphase dar. Der unte-
re Teil des Riemens wird in etwa in Höhe des Bugge-
lenks befestigt. Der Zügel führt dann durch den Tren-
senring zurück zum Gurt, so dass der Laufferzügel mit 
dem Longiergurt ein kleines Dreieck bildet. Die seitli-
che Führung des Laufferzügels ermöglicht ein Longie-
ren in Arbeitshaltung mit dem Genick als höchstem 
Punkt und der Nasen-Stirn-Linie an der Senkrechten.

Je nach Ausbildungsstand des Pferdes und dem Ge-
schick des Longenführers, kann mit einem höher ver-
schnallten Dreieck die Vorstufe der Versammlung er-
arbeitet werden. Das Pferd soll hier in einer sicheren 
Selbsthaltung gearbeitet werden. Ein Pferd, das unter 
Zwang gearbeitet wird, kommt weder an der Longe, 
noch unter dem Reiter zu Losgelassenheit und verliert 
auf Dauer das Vertrauen zum Menschen.
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PM-Forum Digital Gewinnspiel
Exklusiv für Persönliche Mitglieder verlosen wir an dieser Stel-
le im PM-Forum Digital ein Longier-Set bestehend aus einem 
Longiergurt und einer Longe von Waldhausen. Um teilzuneh-
men, einfach diese Seite unter www.pm-forum-digital.de auf-
rufen und das dortige Teilnahmeformular ausfüllen. Teilnah-
meschluss ist der 25. August 2019.

FORUM digital

In Teil 2 der Ausbildungsserie 
mit Wilfried Gehrmann geht 
es im nächsten PM-Forum um 
die Arbeit an der Doppellonge.

Die Longe wird in den inneren Ge-
bissring und den Kinnriemen des 
kombinierten Reithalfters bzw. in den 
kleinen Ring beim hannoverschen 
Reithalfter eingehängt. Ebenso kann 
man ein gut sitzendes Halfter über 
die Trense anlegen und die Longe 
am inneren Gebissring und an der 
inneren Öse des Halfters einhängen. 
Diese Art der Verschnallung ist häu-
fig das Mittel der Wahl bei der Ausbil-
dung junger Pferde.
Auch die Verwendung eines Kapp-
zaums hat sich bewährt. Der Kapp-

zaum ist ein spezielles Halfter mit 
einem gepolsterten Bügel, der auf 
dem Nasenbein liegt und an dem 
mehrere Ringe befestigt sind. In 
der Regel wird der mittlere Ring zur 
Befestigung der Longe gewählt. 
Man kann den Kappzaum über dem 
Trensenzaum verschnallen. Manche 
Kappzäume sind auch mit einer Ge-
bisseinschnallung versehen, welche 
den zusätzlichen Trensenzaum nicht 
mehr zwingend erforderlich machen.
Die Ausbildung des Pferdes hin und 
wieder mit der Arbeit an der ein-

fachen Longe zu ergänzen, macht 
durchaus Sinn. Der Reiter sieht sein 
Pferd vom Boden aus und erkennt, 
inwieweit das Pferd sich im Hinblick 
auf die Muskulatur, die Rückentätig-
keit und die Körperhaltung positiv 
weiterentwickelt hat. So kann er 
seine bisherige Arbeit reflektieren. 
Insbesondere bei der Ausbildung 
von jungen Pferden oder Pferden mit 
Exterieurmängeln leistet die Longe 
gute Dienste. In der Hand eines ein-
fühlsamen Longierenden kann das 
Longieren von hohem Wert sein. Wird 
es aber falsch durchgeführt, so wird – 
genau wie beim Reiten – dem Pferd 
mehr geschadet, als in seiner Ausbil-
dung weitergeholfen.

Text:  Wilfried Gehrmann/
Antje Jandke

 Tipps des Experten um das Pferdemaul zu schonen:

„No-goes“ beim Verschnallen der Longe

Die von innen durch den Trensen-
ring, über das Genick zum äußeren 
Trensenring geführte Longe zieht 
die Lefzen hoch und übt unnöti-
gen Druck auf das Genick des Pfer-
des aus. Die Folgen sind häufig ein 
Verwerfen im Genick und Wider-
stand gegen die Longe.

Wird die Longe durch den inneren 
Gebissring, unter dem Kinn zum 
äußeren Gebissring geführt, er-
zielt man regelrecht eine Knebel-
wirkung, die das Gebiss schmerz-
haft gegen den Gaumen und auf 
die Unterkieferäste drückt.

Bei der Verwendung einer Longier-
brille wirkt die Longe ausschließlich 
auf den äußeren Gebissring. Der Kopf 
des Pferdes wird auf der gebogenen 
Zirkellinie damit nach außen gezo-
gen, das Pferd verwirft sich im Genick 
und wehrt sich gegen die unsachge-
mäße Einwirkung.



23TitelFORUM 8/2019

Natürlich. 
Entspannt. 
Calm. 

Das akustische Beruhigungs-Gerät für Pferde 

CEE CALM 

Von den 
Machern von
CEECOACH

Jetzt testen!

. ·-� 
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10 Tipps 

Gut geplant ist halb gewonnen
Erfolg beginnt im Heimatstall und zwar mit einer guten Planung des 
Turniertags. Schon abends alles einpacken, früh genug losfahren und 
am Turnierplatz noch eine halbe Stunde grasen lassen. Das schont 
die Nerven und entspannt Pferd und Reiter.

1

Alles wie immer
Pferde sind Gewohnheitstiere, daher gibt es ih-
nen Sicherheit, wenn auf dem Turnier alles ge-
nauso abläuft wie zu Hause. Aufsitzen, Schritt 
reiten, lösende Arbeit – all das sollte dem Trai-
ning im Heimatstall gleichen.

Der erste  
Eindruck zählt
Schnurgerades Einreiten, 
geschlossenes Halten, siche-
res Grüßen. Das gibt Punkte 
und sorgt für einen positiven 
Start. Dazu gehört auch ein 
stimmiges und gepflegtes 
Outfit.

2

3
Das richtige  

Tempo wählen
Im Arbeitstempo bewegt sich 
das Pferd energisch vorwärts, 
in der Versammlung nimmt es 

Last auf und bleibt dynamisch, in 
der Verstärkung erweitern sich 

Rahmen und Raumgriff. Deutlich 
sichtbare Unterschiede im 

Tempo bringen Punkte, 
der „Einheitstrab“ 

nicht.

4

 
für mehr Punkte im Viereck
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Übergänge am Punkt
Bahnpunkte definieren nicht nur Hufschlagfiguren, sondern auch 
Übergänge und Lektionen. Angaloppieren bei C exakt am Punkt 
geritten, bestätigt die präzise Einwirkung des Reiters und die gute 
Durchlässigkeit des Pferdes.

7

Haltung  
bewahren

Vor lauter Konzentration auf die nächste 
Übung gehen oft die Basics verloren. Daher 

immer wieder daran denken: Kopf hoch! 
Hände tief! Nase vor!

Jede Ecke nutzen
Ecken sind die „Geheimwaffe“ erfolgreicher Rei-
ter. In der Ecke wird das Pferd aufgenommen, das 
Hinterbein aktiviert, die Längsbiegung verbes-
sert – so lässt sich jede nachfolgende Lektion 
vorbereiten.

Bahnfiguren 
beachten
Korrekte Schlangenlinien, 
Volten und Zirkel zeigen, 
dass das Pferd sicher an den 
Hilfen steht und der Reiter 
„mit Köpfchen“ unterwegs 
ist. Wer hier schludert, lässt 
wertvolle Punkte liegen.

5

6

8

Stärken  
herausreiten
Jedes Pferd und jeder Reiter 
hat Stärken und Schwächen. 
Statt aus Angst vor den 
Schwächen zu verkrampfen, 
lieber mit einem Lächeln im 
Gesicht die Stärken zelebrie-
ren, den schwungvollen Trab, 
den gelassenen Schritt oder 
das sichere Kurzkehrt.

Mentales  
Training
Einfache Atemübungen und 
Mutsätze helfen, sich in Prü-
fungen zu fokussieren. „Wir 
sind ein gutes Team und ha-
ben hierfür trainiert!“ Posi-
tive Gedanken ermöglichen 
positive Leistungen!

9

10

Text: Lina Otto 
Foto: Jacques Toffi
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Geschätzte vier Millionen Rei-
ter, rund 900.000 Pferdebesitzer, 
690.000 Vereinsmitglieder und über 

Tierschutz auf dem Turnier 

Das darf der Amtstierarzt
Wenn der Amtstierarzt auf einem Turnier auftaucht, löst er ganz unterschiedliche Reaktionen aus. 
Die meisten beobachten sein Tun freundlich, andere neutral, manche jedoch auch skeptisch. Darf 
der das überhaupt? „Die Rolle des Amtstierarztes und welche Befugnisse er auf einem Turnier hat, 
ist den wenigsten bekannt“, weiß Dr. Maike Klein, Amtstierärztin im Landkreis Gießen, aus ihrer 
Erfahrung.

81.000 Inhaber einer Jahresturnier-
lizenz: Der Pferdesport erfreut sich in 
Deutschland nach wie vor großer Be-

liebtheit. Die Einstellung zum Pferd, 
zu seiner Haltung und zu der Frage, 
wie und ob ein Pferd überhaupt ge-
ritten, gefahren oder anderweitig 
„genutzt“ werden darf, befindet sich 
allerdings in einem Wandel. Vor die-
sem Hintergrund übernehmen der 
Tierarzt und der Amtstierarzt als be-
rufene Schützer der Tiere wichtige 
Aufgaben. Ein Amtstierarzt ist nicht 
nur für die Überprüfung von Pferde-
haltungen zuständig, er besucht un-
ter anderem auch Turniere. So wie in 
Hessen, wo in den vergangenen Jah-
ren eine stichprobenartige Kontrolle 
der Turniere stattgefunden hat. 

„Das Pferd muss kauen können“ 
Während die Suche nach dem passenden Sattel in der Pferdeszene fast schon einer eigenen 
Wissenschaft gleicht, ist es mit dem korrekten Verschnallen des Reithalfters eine ande-
re Sache. Zu hoch, zu tief, zu locker, zu eng. Bei ihren Kontrollen auf Turnieren haben die 
Amtstierärzte in Hessen erhebliche Wissenslücken entdeckt. Zum Beispiel, wie man die 
korrekte Verschnallung misst. Zur Erinnerung: „Das Reithalfter soll leicht anliegen und darf 
weder die Atmung beeinträchtigen noch die Maultätigkeit (Kauen) des Pferdes unterbin-
den“ heißt es in der LPO. „Ein Pferd sollte auch mit geschlossenem Reithalfter problemlos 
ein Leckerli fressen können. Das setzt voraus, dass Kiefer und Zunge sich bewegen können“, 
sagt Thies Kaspareit, Leiter der Abteilung Ausbildung der Deutschen Reiterlichen Vereini-
gung (FN).

Wie das Reithalfter korrekt verschnallt 
wird, zeigt ein Film an dieser Stelle 
unter www.pm-forum-digital.de.

FORUM digital

Die Ausrüstung 
des Pferdes darf 

vom Amtstierarzt 
kontrolliert werden. 

Foto: Frank Sorge
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Jetzt Gutschein zum Testen nutzen!Jetzt Gutschein zum Testen nutzen!
Cushing-Verdacht?

Wichtig! Die Kosten für  tierärztliche Leistungen werden von  Boehringer Ingelheim nicht übernommen. www.Cushing-hat-viele-Gesichter.de

Cushing-Verdacht?

Bei Verdacht auf Equines Cushing Syndrom einfach den Gutschein für einen kostenlosen 
ACTH-Bluttest herunterladen, vollständig ausgefüllt Ihrem Tierarzt geben, und Boehringer  
Ingelheim Vetmedica GmbH übernimmt die Laborkosten. 
Gutscheine gültig bis zum 27.09.2019.

Gutschein und alle Infos auf:

Im Auftrag des Tierschutzes
Und ja, er darf das! Dem Amtstier-
arzt obliegt, die Einhaltung des 
Tierschutzgesetzes zu kontrollieren. 
Dafür ist er mit bestimmten Befug-
nissen ausgestattet, zum Beispiel 
dem Recht, unangekündigte Kont-
rollen durchführen zu können. Die 
rechtliche Voraussetzung dafür ist 
im Tierschutzgesetz selbst verankert 
(§16 Abs. 2 und 3). Was aber wird 
kontrolliert? „Unser Auftrag ist es, 
die Einhaltung des Tierschutzgeset-
zes zu überprüfen“, erklärt Dr. Klein. 
Und das besagt in § 1: Niemand darf 
einem Tier ohne vernünftigen Grund 
Schmerzen, Leiden oder Schäden zu-
fügen. „Uns ist es zum Beispiel egal, 
ob eine Ausrüstung laut LPO für die 
jeweilige Prüfung zugelassen ist. Für 
uns zählt nur, dass sie den Grundsät-
zen des Tierschutzes entspricht und 
auch nicht tierschutzwidrig verwen-
det wird“, sagt die Tierärztin.  
Der Rundgang des Amtstierarztes 
beginnt gewöhnlich auf dem Anhän-
gerparkplatz und führt dann zu den 
Vorbereitungsplätzen. „Wir achten 
beispielsweise darauf, ob es für die 
Pferde bei großer Hitze ausreichend 
Schattenplätze gibt oder ob und wie 
ein Richter in kritischen Situationen 
eingreift“, sagt Dr. Klein. Erfreulich: 
Im Fall Hessen konnten sie und ihre 
Kollegen erleben, dass die meisten 
Reiter auf eine mündliche Ansprache 

durch den Richter positiv reagierten. 
„Allerdings war der Aufsicht führen-
de Richter manchmal schwer aus-
zumachen und gelegentlich gab es 
auch Diskrepanzen darüber, wann 
eingeschritten werden sollte“, sagt 
sie. 
 
Zufallsprinzip
Ein wichtiger Programmpunkt sind 
auch die Kontrollen der Pferde und 
der Ausrüstung, wofür in Hessen ein-
zelne Pferde nach dem Zufallsprinzip 
ausgewählt wurden. Dabei wird zu-
nächst die Ausrüstung, danach das 
Pferd ohne Sattel, Trense, Bandagen, 
Gamaschen, etc. kontrolliert, denn 
der Amtstierarzt möchte sich ein Ge-
samtbild machen. „Wir überprüfen 
den Ernährungs-und Pflegezustand, 
beispielsweise auch der Hufe, die 
Sattel-, Gurt- und Sporenlage sowie 
Flanken und Kruppe und schauen 
uns natürlich auch das Maul des Pfer-
des genau an“, schildert Dr. Klein das 
Vorgehen. Dabei geht es nicht nur 
darum, etwaige Blessuren zu ent-
decken. Kontrolliert wird auch, dass 
die Tasthaare des Pferdes vorhanden 
sind und das Innere der Ohrmuscheln 
nicht ausrasiert ist. Denn beides ist 
laut Tierschutzgesetz verboten.
Die gute Nachricht aus Hessen: 
Schwere Mängel, die eine Abmah-
nung oder gar ein Bußgeld nach sich 
ziehen, waren die absolute Ausnah-

me. Aufklärungsbedarf gab es aber 
trotzdem. „Vor allem über das kor-
rekte Verschnallen von Trense und 
Kandare sollten sich Reiter deutlich 
mehr Gedanken machen“, empfiehlt 
Dr. Klein (siehe Kasten Seite 26). 
„Uns alle verbindet ein gemeinsames 
Ziel, sowohl die Veranstalter, Richter 
und Reiter, als auch die Amtstier-
ärzte: das Wohl der Pferde“, sagt 
FN-Generalsekretär Soenke Lauter-
bach und rät dazu, den Besuch eines 
Amtstierarztes immer auch als Chan-
ce zu betrachten: „Er kann uns davor 
bewahren, betriebsblind zu werden, 
und regt dazu an, das eigene Han-
deln immer wieder zu hinterfragen.“

Uta Helkenberg

Das Pferd muss 
auch bei geschlos-
senem Reithalfter 
noch kauen 
können. Foto: 
Thoms Lehmann/
FN-Archiv
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Für ausgewählte PM-Seminare kön-
nen sich Reiter-Pferd-Paare bewer-
ben, die im praktischen Teil einer 
Veranstaltung zu Demonstrations-
zwecken vor Publikum reiten. Eine 
besondere Reitstunde, bei der man 
viel mitnehmen kann: ein Plus an 
Erfahrung, was das Reiten in frem-
der Umgebung und vor Zuschauern 

Jetzt bewerben

Selbst reiten beim PM-Seminar

Für diese Veranstaltungen
ist eine Bewerbung ab sofort möglich:
• „Heranführen junger Pferde an das Springen“ 

mit Ausbilderin und Springreiterin Eva Deimel am  
8. Oktober in Bielefeld. Spezielle Teilnahmevor-
aussetzungen: Reiter mit Erfolgen in L-Springen, 
Pferd vier- bis sechsjährig mit ersten Erfahrungen 
in Springpferdeprüfungen.

• „Wege zur Durchlässigkeit“ mit U25-Bundestrai-
ner Sebas tian Heinze am 27. Oktober in Riesen-
beck. Spezielle Teilnahmevoraussetzungen: Reiter- 
Pferd-Kombination mit Platzierungen in L-Dressuren.

 Bewerbungsschluss für beide Veranstaltungen 
ist der 30. August 2019.

Beim Reiten vor Publikum lassen sich neue 
Erfahrungen sammeln. Foto: Jan Reumann

Reiter-Pferd-Paare 
können sich für 
ausgewählte 
PM-Seminare 
als „Vorreiter“ 
bewerben. Foto: 
Stefan Lafrentz

Folgende allgemeine Teilnahmevoraussetzungen gibt es:

• Der Reiter ist mindestens 18 Jahre alt.
• Das Pferd ist gesund und turniermäßig geimpft.
• Das Pferd ist haftpflichtversichert.
 Zusätzlich gelten je nach Veranstaltung weitere, spezielle Teil-

nahmevoraussetzungen.

In einem ersten Schritt werden zwei Veranstaltungen im Oktober für 
PM-Seminarreiter geöffnet. Weitere folgen in den kommenden Mo-
naten. Informationen über die zur Auswahl stehenden PM-Seminare, 
Teilnahmebedingungen und Bewerbungsschlüsse sind unter www.
pferd-aktuell.de/reitenbeimseminar zu finden.

angeht, sowie wertvolle Tipps vom 
jeweiligen Referenten. 
Die Bewerbung um einen Platz als 
PM-Seminarreiter erfolgt über ein Vi-
deo, welches Reiter und Pferd in allen 
Grundgangarten und – je nach Se-
minarthema – beim Überwinden ei-
nes Parcours oder bei verschiedenen 
Dressurlektionen zeigt. Die genauen 

Anforderungen sind beim jeweiligen 
Seminar mit angegeben. Der Link 
zum Video sowie Name, Wohnort und 
Telefonnummer des Reiters werden 
per E-Mail mit dem Betreff „Bewer-
bung Reiten beim PM-Seminar“ an 
seminare@fn-dokr.de gesendet.

Maike Hoheisel-Popp
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Rund 180 Veranstaltungen organisiert das FN-Seminarteam jährlich, um den Persönlichen Mit-
gliedern bundesweit ein attraktives Fortbildungsangebot zu machen. Blieben die PM dabei bisher 
in der Zuschauerrolle, bietet sich nun für einige die Chance, selbst „Vorreiter“ zu werden und so in 
den Genuss einer Reitstunde bei einem renommierten Ausbilder zu kommen.



Wie impft man richtig?
Eine Impfung gegen Tetanus ist ein 
Muss. Die Impfung gegen Influenza 
wird empfohlen und ist Pflicht bei 
Turnierpferden. Ebenfalls empfohlen 
wird die Impfung gegen Herpes.
Ein wirksamer Impfschutz beginnt 
mit der Grundimmunisierung (GI). 
Sie besteht in Abhängigkeit vom ver-
wendeten Impfstoff meist aus drei 

Gesundheitsvorsorge

Pferde richtig impfen
Der Umzug in einen neuen Stall, ein Ausritt mit stallfremden Pferden und Freunden oder ein Start 
auf dem Turnier: Das sind ohne Frage schöne Ereignisse. Zumindest wenn die Pferde geimpft sind. 
Richtig geimpft. Warum und wie man Pferde impft, welche Impfungen sinnvoll sind und welche be-
sonderen Impfvorschriften es für Turnierpferde gibt? Antworten auf diese und weitere Fragen gibt 
die Deutsche Reiterliche Vereinigung (FN) unter www.pferd-aktuell.de/veterinaermedizin/impfung. 
Nachfolgend ein paar Antworten auf Fragen, die die FN immer wieder rund um das Thema erreichen.

Impfungen. Auffrischungsimpfungen 
müssen in unterschiedlichen Zeit-
abständen vorgenommen werden, 
wie dies bei den einzelnen Impfstof-
fen aufgezeigt wird. Aufgrund der 
Immun verhältnisse des Saugfohlens 
sollte die Grundimmunisierung mit 
allen derzeit verfügbaren Impfstof-
fen nicht vor dem abgeschlossenen 
sechsten Lebensmonat erfolgen. 
Nach der Erstimpfung folgt nach 
vier bis sechs Wochen die zweite, für 
Influenza und Herpes nach fünf bis 
sechs und für Tetanus nach zwölf 
bis 14 Monaten die dritte Impfung. 
Wird eine solche Auffrischungsimp-
fung versäumt, kann eine komplette 
Grund immunisierung erforderlich 
werden. Eine korrekte Grundimmu-
nisierung ist die Voraussetzung für 
die Ausbildung eines guten Immun-
schutzes!

Für Turnierpferde gelten besondere 
Regelungen: Die Grundimmunisie-
rung gegen Influenza besteht gemäß 
der Leistungs-Prüfungs-Ordnung 
(LPO) zwar auch aus drei Impfungen. 
Allerdings ist der zeitliche Ablauf 
wie folgt: Nach der ersten GI-Imp-
fung muss mindestens 28 bis höchs-
tens 70 Tage lang gewartet werden, 
bevor die zweite Impfung der GI 
durchgeführt werden kann. Schon 
14 Tage nach der zweiten Impfung 
sind Turnierstarts möglich. Die dritte 
Impfung erfolgt maximal sechs Mo-
nate plus 21 Tage nach der zweiten 
GI-Impfung. Sieben Tage nach der 
dritten GI-Impfung sind Turnierstarts 
wieder möglich. 
Gleiches gilt für die weiteren Wieder-
holungsimpfungen, die im Abstand 
von maximal sechs Monaten plus 21 
Tagen erfolgen müssen.

„Pferde impfen – einfach erklärt“ 
heißt ein Film der FN, der in nur drei Minuten über das 
ganze Thema Impfungen beim Pferd informiert. Auch 
die besonderen Impfvorschriften für Turnierpferde sind 
leicht verständlich dargestellt. Unter www.pm-forum- 
digital.de kann der Film an dieser Stelle angeschaut 
werden.

FORUM digital
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Für Turnierpferde 
ist die Impfung 

gegen Influenza 
alle sechs 

Monate Pflicht. 
Foto: Fotolia
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Warum müssen Turnierpferde 
jedes halbe Jahr gegen Influenza 
geimpft werden?
Studien haben gezeigt, dass nach ei-
nem halben Jahr die Menge an schüt-
zenden Antikörpern abnimmt, sodass 
beim Pferd ein Niveau erreicht wird, 
ab dem es nicht mehr ausreichend 
vor einer Influenzavirusinfektion ge-
schützt ist. Sollte das Pferd dann z. B. 
mit einem an Influenza erkrankten 
Pferd in Kontakt kommen, besteht 
die Gefahr, dass die Anzahl an Anti-
körpern im Körper des Pferdes zu ge-
ring ist, um die eindringenden Viren 
vollumfänglich zu bekämpfen. Die 
Anzahl an Viren im Körper ist also 
höher, als die der bekämpfenden An-
tikörper. Nur bei halbjährlichen Wie-
derholungsintervallen ist das Pferd 
sowohl vor der Infektion mit dem Vi-
rus, wie auch vor der Ausbildung von 
Krankheitsanzeichen geschützt.
Die Ständige Impfkommission Vete-
rinär (StIKoVet), eine unabhängige 
Expertengruppe, die dem Bundesfor-
schungsinstitut für Tiergesundheit 
angegliedert ist, empfiehlt daher 
Wiederholungsimpfungen gegen 
das Influenzavirus im halbjährlichen 
Rhythmus. An dieser Empfehlung 
orientiert sich auch die LPO, die das 
halbjährliche Wiederholungsinter-
vall für Influenza-Impfungen bei 
Turnierpferden verpflichtend fest-
gelegt hat, um den Ausbruch einer 
Grippewelle, die für Pferde und gan-
ze Bestände schwerwiegende Folgen 
haben kann, zu verhindern.
Denn immer dann, wenn fremde 
Pferde auf begrenztem Raum auf-
einander treffen, steigt der Infek-
tionsdruck und damit das Risiko 
für Infektionskrankheiten, wie z. B. 
Influenza. Das ist natürlich bei Tur-
nieren der Fall, aber beispielsweise 
auch bei Lehrgängen, Wanderritten 
oder in einem Pensionsstall, in dem 
eine hohe Fluktuation des Pferdebe-
standes herrscht. Deswegen sollten 
alle Pferde, die diesen Bedingungen 
ausgesetzt sind, im sechsmonatigen 
Abstand gegen Influenza geimpft 
werden, damit sie zu jeder Zeit einen 
vollständigen Impfschutz haben.
Bei Pferden, die nicht in wechselnder 
Umgebung und vor allem in einem 

gleichbleibenden Bestand leben und 
damit nicht so einem hohen Infek-
tionsdruck ausgesetzt sind, kann eine 
Impfung nach spätestens einem Jahr 
ausreichen, da immer noch ein gerin-
gerer Schutz gegen die Influenza-In-
fektion bestehen bleibt. Ein vollstän-
diger Schutz besteht jedoch nur bei 
sechsmonatigem Impfrhythmus.

Wieso impfen die meisten 
anderen Länder ihre Pferde 
nur einmal im Jahr?
Es ist richtig, dass in einigen anderen 
Ländern in der Tat die einmal jährli-
che Impfung für den nationalen Tur-
niersport als ausreichend angesehen 
wird, dies ist beispielsweise in den 
Niederlanden und Frankreich der Fall. 
Wieder andere Länder empfehlen 
oder schreiben wie Deutschland eine 
Impfung im halbjährlichen Rhythmus 

vor – z. B. Polen oder Österreich. Die 
FN folgt den Empfehlungen der Stän-
digen Impfkommission Veterinär für 
einen halbjährlichen Influenza-Impf-
rhythmus. Auch der Weltreiterver-
band FEI schreibt für Pferde, die an 
internationalen Turnieren teilneh-
men vor, dass sie innerhalb der ver-
gangenen sechs Monate gegen In-
fluenza geimpft wurden. Ein vollstän-
diger Influenza-Schutz kann nur bei 
regelmäßiger Impfung gewährleistet 
werden. Den strikten Impfanweisun-
gen und einer relativ guten Impfmo-
ral ist es letztlich zu verdanken, dass 
Influenzaerkrankun gen oder sogar 
Epidemien in Deutschland kaum 
noch vorkommen. In anderen euro-
päischen Ländern oder auch in Nord-
amerika kommt es hingegen immer 
wieder zu Influenza-Ausbrüchen.

Gerade auf einem 
Turnier, wo fremde 
Pferde in Kontakt 
kommen, ist der 
Impfschutz wich-
tig. Foto: Ronny 
Hogrebe
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Auszug aus dem Programm von FNticket&travel:   PM-Reisekalender

Tolle Pferde, großer Sport, der Besuch 
kultur-historischer Stätten und französi-
sche Lebensart warten auf die Reisegäs-
te. Im Mittelpunkt stehen die Prüfun-
gen der 6- und 7-jährigen Busch pferde, 
die in Le Lion d’Angers um den Titel des 

Jahrgangsbesten eifern. Abseits des 
Sports gibt es im Pferde museum Chan-
tilly und bei einer Besichtigung des Ca-
dre Noir viel zu entdecken.
PM 749 Euro, Nicht-PM 799 Euro, 
EZ-Zuschlag 250 Euro

Kurz vor Weihnachten öffnet die Frank-
furter Festhalle ihre Tore und lädt zum 
internationalen Reitturnier. Das Finale 
des Nürnberger Burg-Pokals begeistert 
Dressurliebhaber, der Große Preis von 
Hessen die Springfans. Highlight ist ein 

Meet & Greet mit einem Mitglied des 
deutschen Dressurteams. Zwischen-
durch lädt der stimmungsvolle Weih-
nachtsmarkt auf dem Römer zum Ver-
weilen ein. PM 309 Euro, Nicht-PM 349 
Euro, EZ-Zuschlag 60 Euro

Die Pferdezucht in Sachsen und Böh-
men blickt auf eine lange Tradition 
zurück. Zu Beginn der Adventszeit 
können sich Reisegäste bei dieser Bus-
rundreise winterlich verzaubern lassen. 
Neben Prag und Dresden warten tra-
ditionsreiche Gestüte und tolle Pferde, 

darunter das Landgestüt Moritzburg 
inklusive der Veranstaltung „Hengste 
im Advent“, die goldenen Kinsky-Pfer-
de und ein Besuch auf der Anlage von 
Showreiterin Alizée Froment.
PM 899 Euro, Nicht-PM 999 Euro, 
EZ-Zuschlag 199 Euro

Ingrid Klimke mit 
Horseware Hale Bob 

OLD; Foto: Pauline 
von Hardenberg

WM der jungen Vielseitigkeitspferde 

Internationales Festhallenturnier Frankfurt

Winterzauber in Sachsen und Böhmen

FEI Europameisterschaften Vielseitigkeit Luhmühlen

Trakehner Amazing 
Prince mit 

Stephanie Böhe;
Foto: Victor Krijt

Weihnachtliche 
Stimmung beim 

Festhallenturnier. 
Foto: T. Hellmann

Das Moritzburger 
Schloss im Winter. 

Foto: AdobeStock

15. bis 21. Oktober

20. bis 22. Dezember

30. November  
bis 4. Dezember

RESTPLÄTZE

RESTPLÄTZE

Wird Ingrid Klimke ihren Titel verteidi-
gen? Die Antwort auf diese Frage gibt 
es bei dieser Kurzreise. Begleitet von 
Vielseitigkeitsexperte Siegfried Voll-
mer erwartet die Reisegäste neben 

dem großen Sport eine Führung über 
die Geländestrecke und ein Meet & 
Greet mit dem deutschen Team. 
PM ab 699 Euro, Nicht-PM ab 759 
Euro, EZ-Zuschlag ab 185 Euro

Ausführliche Reisebeschreibungen, das vollständige Reiseangebot und den aktuellen Reisekatalog gibt es 
 online unter www.fn-travel.de  per E-Mail unter pm-reisen@fn-dokr.de  telefonisch unter 02581-6362-626

Westfalen-Zucht kompakt 

26. bis 27. Oktober

Wie kaum anderswo reihen sich in der 
Pferderegion Westfalen-Münsterland 
bedeutende Zucht- und Ausbildungs-
stätten aneinander, deren Nachzuch-
ten weltweit für Furore sorgen. Diese 
zweitägige Kurzreise bietet den Reise-

gästen einmalige Blicke hinter die Ku-
lissen von Hengsthaltungen wie der 
Hengststation Holkenbrink, auf der 
Ingrid Klimkes Franziskus zuhause ist.
PM 299 Euro, Nicht-PM 339 Euro, 
EZ-Zuschlag 30 Euro

Ingrid Klimke und 
Franziskus von Fider-

tanz – das Aushänge-
schild der Hengst-

station Holkenbrink. 
Foto: LL-Foto/Hengst-

station Holkenbrink

Bühne frei für Deutschlands beste 
Nachwuchspferde und -ponys heißt 
es alljährlich bei den Bundeschampio-
naten. Die Reisegäste sind ganz nah 
dran, wenn in verschiedenen Diszipli-
nen und Altersklassen die Besten ge-

kürt werden. Das Reisepaket umfasst 
Hotel mit Frühstück, Dauerkarte, Park-
platz, Sektempfang und eine exklusi-
ve Führung über das Turniergelände. 
PM 259 Euro, Nicht-PM 299 Euro, 
EZ-Zuschlag 60 Euro

Bundeschampionate Warendorf Heiß begehrt: Die 
Siegerschleifen 

beim Bundes-
championat.

Foto: FN-Archiv

6. bis 8. September

28. August 
bis 1. September
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Bundesweit

PM-Webinar
Wie der Reiter sitzt, so geht sein Pferd
mit Jörg Jacobs
Dienstag, 13. August
Beginn 20 Uhr
PM kostenlos, Nicht-PM 10 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

Baden-Württemberg

FN/LV Baden Württemberg-Initiative: 
4. Basis- und Schulpferdeausbilderseminar
Klassische Reitlehre 
mit der Natur des Pferdes erklärt
mit Reitmeister Martin Plewa
Donnerstag, 3. Oktober
RFV Nürtingen
Beginn 10 Uhr, ganztägig
Die klassische Reitlehre orientiert sich an der 
Natur des Pferdes. Warum lässt sich ein Pferd 
überhaupt reiten? Wie geht es mit dem Reiter 
im Rücken um? Wie versteht das Pferd, was es 
unter dem Reiter tun muss? Wie und was sieht 
und fühlt es? Warum helfen Hilfen? Soll Ausbil-
dung pferdegerecht und erfolgreich sein, muss 
der Schüler die Natur des Pferdes vermittelt be-
kommen. Tierwohl und Gesunderhaltung stehen 
dabei an erster Stelle. Hierfür ist Wissen über 
die Entwicklungsgeschichte des Pferdes, art-
gerechte Pferdehaltung, den Umgang mit dem 
Pferd, seine Reaktionen und sein Lernverhalten 
notwendig. Der Schüler benötigt vom Ausbilder 
eine Anleitung, wie er das Pferdeverhalten beob-
achten, richtig interpretieren und dementspre-
chend agieren kann. Dieses Seminar erklärt in 
Theorie und Praxis die Zusammenhänge von 
klassischer Reitlehre und Natur des Pferdes und 
gibt viele praktische Tipps für die Vermittlung im 
täglichen Reitunterricht.
Lerneinheiten: 6 LE (Profil 3)
PM 50 Euro, Nicht-PM 60 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

PM-Seminar
Zäumungen und Gebisse – 
So wirken sie auf das Pferd
mit Dr. Peter Witzmann
Dienstag, 15. Oktober
Markgräfler Reitverein Buggingen
Beginn 18 Uhr
Wie wirken Gebisse im Pferdemaul? Wann wir-
ken sie weich? Wann schärfer? Welche Zäumun-
gen gibt es? Passt dieses oder jenes Reithalfter 
besser zu meinem Pferd? Wie werden Reithalf-
ter und Gebiss richtig verschnallt? Jeder Reiter 
hat sich diese Fragen schon gestellt und selten 
eine abschließende Antwort bekommen. Dabei 
ist die richtige Wahl des Zaumzeugs ein wich-
tiger Aspekt für eine gute Kommunikation zwi-

schen Reiterhand und Pferdemaul und damit für 
das Wohlbefinden des Pferdes. In diesem Semi-
nar erläutert Dr. Peter Witzmann mögliche Wir-
kungen von Zäumungen und Gebissen unter 
Berücksichtigung der anatomischen Besonder-
heiten der Maulregion sowie von Röntgenbildern 
und Fotografien gezäumter Pferde. Des Weiteren 
geht er auf Pferdekontrollen bei Turnieren ein und 
zeigt die Lage verschiedener Gebisse an einem 
echten Pferdeschädel.
Lerneinheiten: 2 LE (Profil 4)
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

Die Alten Meister
mit Christoph Koschel
Mittwoch, 16. Oktober
Reitanlage im Herrschaftsfeld in Durmersheim
Beginn 19 Uhr
Info/Anmeldung: www.henning-reitevents.de

PM-Seminar
Applaus für die Losgelassenheit
mit Rolf Petruschke
Mittwoch, 30. Oktober
Reitverein Lahr
Beginn 18 Uhr
Ein ruhig pendelnder Schweif, ein zufriedener Ge-
sichtsausdruck und ein gleichmäßig schwingen-
der Rücken – all dies sind Zeichen für ein losge-
lassenes Pferd. Dass die Losgelassenheit eine 
grundlegende Voraussetzung für erfolgreiches 
Reiten ist, zeigt schon ihre Position als zweiter 
Punkt der Ausbildungsskala. Sie wirkt sich po-
sitiv auf die Gesunderhaltung des Pferdes und 
dessen Leistungsbereitschaft aus. Doch Losge-
lassenheit ist kein Dauerzustand, sondern muss 
während der Arbeit immer neu hergestellt wer-
den. Woran der Reiter erkennt, dass sein Pferd 
entspannt oder verspannt ist und wie er die Los-
gelassenheit des Pferdes fördern kann, erklärt 

Pferdewirtschaftsmeister Rolf Petruschke. Da-
bei geht er nicht nur auf die Losgelassenheit des 
Pferdes, sondern auch auf die des Reiters ein und 
demonstriert, wie sich Pferd und Reiter in die-
sem Punkt gegenseitig beeinflussen. Anhand 
verschiedener Reiter-Pferd-Paare zeigt er Übun-
gen und Lektionen, die Reiter jeder Disziplin und 
jeder Leistungsklasse in das tägliche Training 
einbauen können.
Lerneinheiten: 2 LE (Profil 4)
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

Weitere Termine

PM-Exkursionen
Mach Dein Pferd cool – 
Pferde auf Extremsituationen vorbereiten
mit Polizeihauptkommissar Sven Staudenmaier
Mittwoch, 14. August
Mittwoch, 18. September
Polizeireiterstaffel Stuttgart in Ostfildern
Beginn jeweils 14 Uhr
Nur für PM, kostenlos
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

Wie Gebisse auf das Pferdemaul wirken, de-
monstriert Dr. Peter Witzigmann auch am Modell. 

Foto: Thoms Lehmann/FN-Archiv

Cool in jeder Situation. Den Weg dorthin zeigt 
Polizeihauptkommissar Stefan Staudenmaier auf. 

Foto: iStock

Warteliste
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PM-Seminar
Dressur transparent – 
was der Richter sehen will
mit Dr. Dietrich Plewa
Sonntag, 18. August
CHI Donaueschingen
Beginn 9 Uhr
Lerneinheiten: 2 LE (Profil 4)
PM 35 Euro, Nicht-PM 45 Euro, inkl. Tageskarten 
und Sektempfang
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

PM-Exkursion
Faszination Galopprennsport – 
Ein Tag auf der Rennbahn
Samstag, 31. August
Galopprennbahn Baden-Baden in Iffezheim
Beginn 10 Uhr
PM 40 Euro, Nicht-PM 50 Euro, inkl. Tribünen-Sitz-
platz
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

PM-Seminar
Wie bewegt sich mein Pferd? 
Biomechanik praxisnah erklärt
mit Helle Katrine Kleven
Mittwoch, 25. September
Reitclub Emmendingen
Beginn 18 Uhr
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

Bayern

PM-Seminar
Seitengänge richtig reiten – 
der Schlüssel zum Erfolg
mit Carl Cuypers
Mittwoch, 25. September
PSV Würzburg-Erbachshof in Eisingen
Beginn 18 Uhr
Schulterherein, Travers, Renvers und Traversalen 
– die Vielfalt an Seitengängen ist groß. Sie verbes-
sern die Balance, Durchlässigkeit und Geschmei-
digkeit des Pferdes und gehören daher zum 
Pflichtprogramm jeder Gymnastizierungsein-
heit. Je nach Alter und Ausbildungsstand des Pfer-
des sind unterschiedliche Seitengänge sinnvoll 
und hilfreich. Erst wenn das Pferd einen klaren 
Takt hält und die Hilfen des Reiters losgelassen 
annimmt, kann es sich korrekt um den inneren 
Schenkel biegen und sicher an den äußeren Zügel 
herantreten. Der belgische Championatsreiter und 
Trainer Carl Cuypers demonstriert mit verschiede-
nen Reitern und Pferden, wie die Seitengänge in 
die tägliche Arbeit integriert werden können. Da-
bei zeigt er Ansätze von der Lösungsphase bis 
hin zu Lektionen der schweren Klasse und geht 
auf verschiedene Lösungswege ein.
Lerneinheiten: 2 LE (Profil 4)
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

PM-Seminar
Seitengänge reiten – 
Tipps für mehr Abwechslung im Training
mit Klaus Balkenhol
Mittwoch, 9. Oktober
Pferdezentrum Franken in Ansbach
Beginn 18 Uhr
Dressurreiten heißt Gymnastik für Pferd und 
Reiter. Eine Schlüsselübung sind dabei Traver-
salen, ja Seitengänge schlechthin, zu denen auch 
Schulterherein, Schulterheraus, Travers und Ren-
vers gehören. Seitengänge helfen, das Pferd ge-
rade zu richten, verbessern dessen Balance, 
Durchlässigkeit, Losgelassenheit und Geschmei-
digkeit. Wie Seitengänge richtig geritten werden, 
welche Hilfen man kennen sollte und was für Vo-
rübungen sinnvoll sind, erläutert Klaus Balken-
hol anhand verschiedener Reiter und Pferde un-
terschiedlichen Ausbildungsstands.
Lerneinheiten: 2 LE (Profil 4)
PM 25 Euro, Nicht-PM 35 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

Die Alten Meister
mit Christoph Koschel
Montag, 14. Oktober
Gut Fasanenhöhe in Chieming-Hart
Beginn 19 Uhr
Info/Anmeldung: www.henning-reitevents.de

Die Alten Meister
mit Christoph Koschel
Dienstag, 15. Oktober
Reitsportzentrum Illertissen
Beginn 19 Uhr
Info/Anmeldung: www.henning-reitevents.de

FN-Ausbilderseminar
Wie sag ich's meinem Reitschüler – 
Gedanken zur Unterrichtskompetenz 
des Ausbilders
mit Martin Plewa
Donnerstag, 31. Oktober
Reitsportverein Kleinostheim
Beginn 17.30 Uhr
Wie Ausbilder Inhalte verständlich formulieren, 
transportieren und so beim Reiter ankommen 
lassen, erklärt Martin Plewa, ehemaliger Leiter 
der Westfälischen Reit- und Fahrschule Müns-
ter, in diesem Seminar. Im Mittelpunkt steht da-
bei die Vermittlungskompetenz des Ausbilders 
– eine Voraussetzung für erfolgreiches Lehren 
und Lernen. Die Lebensumstände der Reiter ha-
ben sich geändert. Die verstärkten Anforderun-
gen von Schule, Studium und Beruf verbunden 
mit dem Anspruch, in die Freizeit möglichst viele 
spannende Aktionen zu packen, lassen heute 
weniger Raum fürs Reiten lernen als früher. Zu-
dem sorgen sie auch für Zeitdruck und Stress. 
Beides ist hinderlich beim Lernen, beides sind 
Störfaktoren, die der Ausbilder im Unterricht be-
rücksichtigen muss.
Lerneinheiten: 4 LE (Profil 3)
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

Weitere Termine

PM-Seminar
Aubenhausen live at night
mit Jessica von Bredow-Werndl und Benjamin 
Werndl
Montag, 2. September
Reitanlage Aubenhausen in Tuntenhausen
Beginn 18 Uhr
PM 45 Euro, Nicht-PM 60 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

Tipps zum Reiten von Seitengängen gibt es 
im September bei PM-Seminaren in Bayern und 

im Rheinland. Foto: Stefan Lafrentz

Einmalige Chance: Live zu Gast bei Jessica von 
Bredow-Werndl und ihrem Bruder Benjamin. 

Foto: Stefan Lafrentz
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Informationen und Anmeldung zu FN-Seminaren

Anmeldung: www.pferd-aktuell.de/seminare

SEMINAR-HOTLINE: Tel. 02581/6362-247
Wofür steht welches Logo?

PM-Seminare 
– offen für alle Interessierten

FN-Ausbilderseminare 
– offen für alle Ausbilder mit Qualifikation  
(Ausnahmen siehe Seminartext) 

Informationen zur Vergabe von Lerneinheiten 
und Verlängerung der Trainerlizenz unter  
www.pferd-aktuell.de/25156.

Eine verbindliche Anmeldung ist erforderlich. 
Die PM-Teilnehmergebühr wird unter Angabe der 
jeweiligen Mitgliedsnummer gewährt. Anmel-
dungen können nicht storniert werden. Anmel-
deschluss siehe Veranstaltungskalender unter 
www.pferd-aktuell.de/seminare. Nach Anmelde-
schluss informiert die Seminarhotline, ob freie 
Plätze an der Tageskasse verfügbar sind. Bei be-
grenzter Teilnehmerzahl werden die Anmeldun-
gen in der Reihenfolge des Eingangs berücksich-
tigt. Zu allen Seminaren der FN sind Nicht-PM 
herzlich willkommen, sofern nicht anders ange-
geben. Kinder bis 12 Jahre und PM bis 18 Jahre: 
freier Eintritt bei PM-Seminaren, sofern online 
nicht anders angegeben.

Anmeldung Online:
Unter www.pferd-aktuell.de/seminare. Zahlung 
per Lastschrift, Kreditkarte oder Online-Bezahl-
system PayPal. Ticketversand per E-Mail.
Alternativ:
Schriftlich unter Angabe der vollständigen Na-
men und Geburtsdaten aller Teilnehmer sowie 
der Bankverbindung per E-Mail, Fax oder Post. 
Zahlung per Lastschrift. Ticketversand per E-Mail 
oder Post.

• seminare@fn-dokr.de
• Fax 02581/6362-100
• Deutsche Reiterliche Vereinigung
 FN-Seminarteam
 48229 Warendorf

Mit dem Newsletter der Persönlichen Mitglieder erhalten Sie die neuesten Infos vom Verband und erfahren als 
Erster, welche Seminare in Ihrer Umgebung stattfinden. Jetzt anmelden: pferd-aktuell.de/pm-newsletter

FN-Ausbilderseminar
Pferdegerechtes Reiten 
durch gute Ausbildung
mit Michael Putz
Dienstag, 17. September
Reiterfreunde Landshut
Beginn 17 Uhr
Lerneinheiten: 2 LE (Profil 4)
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe unten

FN-Ausbilderseminar
Pferdegerechtes Reiten 
durch gute Ausbildung
mit Michael Putz
Mittwoch, 18. September
Reiterhof Mooswiese in Neumarkt
Beginn 17 Uhr
Inhalt siehe Seminar zuvor in Landshut
Lerneinheiten: 2 LE (Profil 4)
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe unten

Berlin-Brandenburg

FN/LV Berlin-Brandenburg-Initiative: 
4. Basis- und Schulpferdeausbilderseminar
Klassische Reitlehre 
mit der Natur des Pferdes erklärt
mit Reitmeister Martin Plewa
Sonntag, 29. September
Reitanlagen am Olympiastadion in Berlin
Beginn 10 Uhr, ganztägig
Lerneinheiten: 6 LE (Profil 3)
PM 55 Euro, Nicht-PM 65 Euro
Info/Anmeldung: siehe unten

Bremen

PM-Seminar
Die Grundschule des Pferdes – 
Grundlagen am Boden erarbeiten
mit Waltraud Böhmke
Donnerstag, 26. September
Dressurstall Becker in Schwanewede
Beginn 18 Uhr
Lerneinheiten: 2 LE (Profil 4)
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe unten

Hamburg

PM-Seminar
Erste Hilfe am Pferd – 
aber ADMR-konform!
mit Dr. Enrica Zumnorde-Mertens und Lisa Mihsler
Dienstag, 29. Oktober
Reit- und Pensionsstall am Rehagen in Hamburg
Beginn 18.30 Uhr
Im Laufe eines Pferdelebens kann so manche 
Verletzung oder Erkrankung auftreten. Wie sollte 
man sich im Ernstfall verhalten? Wann sollte der 
Tierarzt benachrichtigt werden? Viele Pferdebe-

Auch die Desensibilisierung gehört zur 
Grundschule des Pferdes. Foto: Kiki Beelitz
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sitzer greifen zur Stallapotheke und versorgen 
kleine Blessuren selbst. Wie kleine Verletzun-
gen vom Laien am besten behandelt werden 
können und welche Utensilien unbedingt in 
jede Stallapotheke gehören, erklärt Lisa Mihs-
ler, Tierärztin und Nachwuchsführungskraft in 
der FN-Abteilung Veterinärmedizin. Sie referiert 
auch darüber, wie man akute Krankheitsbilder 
beim Pferd erkennt und was mögliche Erste-Hil-
fe-Maßnahmen sind. Einzelne dieser Maßnah-
men werden praktisch am Pferd demonstriert. 
Die Genesung des Pferdes steht an erster Stelle, 
doch was sollte bei der Behandlung von Turnier-
pferden besonders beachtet werden? Welche 
gängigen Medikamente und Hausmittel sind vor 
einem Turnierstart erlaubt und bei welchen ist 
Vorsicht geboten? Wo können sich Pferdesport-
ler über Karenzzeiten informieren und was gilt 
es in punkto Anti-Doping im Stallmanagement 
zu beachten? Dr. Enrica Zumnorde-Mertens, Tier-
ärztin bei der FN, vermittelt ergänzend zum prak-
tischen Teil Informationen zu den Anti-Doping- 
und Medikamentenkontroll-Regeln (ADMR) im 
Turniersport und steht für Fragen der Teilnehmer 
zur Verfügung.
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

Weitere Termine

PM-Seminar
Laufstall und Bewegungsstall – 
Anforderungen an pferdegerechte Haltung
mit Dr. med. vet. Karsten Zech
Dienstag, 24. September
Zucht- und Pensionsstall Ramcke in Hamburg
Beginn 18 Uhr
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

Hannover

PM-Seminar
Die Natur des Pferdes – 
der rote Faden für eine korrekte Ausbildung
mit Christoph Hess und Dr. Ulf Möller
Montag, 23. September
Hof Bettenrode in Gleichen/Bettenrode
Beginn 18 Uhr
Stolz und stark, aufmerksam und gelassen; so 
präsentiert sich das gut ausgebildete Reitpferd. 
Das kann es besonders dann, wenn es dem Men-
schen gelingt, die Ausbildung für das Pferd ein-
sichtig und systematisch aufzubauen. Wie der 
Weg zwischen Pferd und Mensch gestaltet wer-
den kann, erklären FN-Ausbildungsbotschaf-
ter Christoph Hess und Dr. Ulf Möller, vielfacher 
Sieger und Medaillengewinner bei den Welt-
meisterschaften junger Dressurpferde und den 
Bundeschampionaten. Es ist dabei ein beson-
deres Anliegen, von der Natur des Pferdes aus-
zugehen und diese als immer wiederkehrenden 
Startpunkt für den nächsten Ausbildungsschritt 
zu nutzen. Anhand unterschiedlicher Reiter und 
Pferde wird erläutert, wie ein junges Pferd für hö-
here Aufgaben wie zum Beispiel Reitpferde- und 
Dressurpferdeprüfungen sowie Stutenleistungs- 
und Hengstleistungsprüfungen schonend vorbe-
reitet wird. Daraus folgernd werden Tipps und An-
regungen für jeden Reiter gegeben, der sich mit 
der Ausbildung von Pferden beschäftigt.
Lerneinheiten: 2 LE (Profil 4)
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

Vortrag im Deutschen Pferdemuseum
Auf der Suche nach der idealen Schönheit
mit Ulrich Renz
Mittwoch, 25. September
Deutsches Pferdemuseum in Verden
Beginn 19.30 Uhr
PM 8 Euro, Nicht-PM 10 Euro
Info/Anmeldung: Deutsches Pferdemuseum, Ina 
Rohlfing, Holzmarkt 9, 27283 Verden (Aller), Tel.: 
04231/807140, verwaltung@dpm-verden.de, 
www.dpm-verden.de

Fachseminar
9. Hippologischer Abend
mit Dr. Ralf Pellmann und Michael Rohrmann
Freitag, 27. September
Reitanlage Familie Jäger in Ehlershausen
Beginn 19.30 Uhr
PM erhalten zehn Prozent Ermäßigung
Info/Anmeldung: www.michaelrohrmann.de, 
Michael Rohrmann, 0160-5736541, reitausbil-
dung@michaelrohrmann.de

Praxisseminar
Anregungen zum zielgerichteten Training an 
der Hand
mit Angelika Frömming und Michael Rohrmann
Samstag, 28. und Sonntag, 29. September
Reitanlage Familie Jäger in Ehlershausen
PM erhalten zehn Prozent Ermäßigung
Info/Anmeldung: www.michaelrohrmann.de, 
Mi chael Rohrmann, 0160-5736541, reitausbil-
dung@michaelrohrmann.de

Fachseminar
10. Hippologischer Abend
mit Angelika Frömming und Michael Rohrmann
Samstag, 28. September
Reitanlage Familie Jäger in Ehlershausen
Beginn 19.30 Uhr
PM erhalten zehn Prozent Ermäßigung
Info/Anmeldung: www.michaelrohrmann.de, 
Michael Rohrmann, 0160-5736541, reitausbil-
dung@michaelrohrmann.de

PM-Seminar
Blick ins Innere – Lahmheits-
untersuchung mit bildgebender 
Diagnostik in der modernen Pferdeklinik
mit Dr. med. vet. Enno Allmers
Montag, 7. Oktober
Tiergesundheitszentrum für Pferde und Klein-
tiere Isernhagen
Beginn 17.30 Uhr
Huf, Gelenke, Rücken – es gibt viele Ursachen 
für die Lahmheit eines Pferdes. Bei der Behand-
lung ist es daher zentral, das Körperteil ausfin-
dig zu machen, von dem die Lahmheit ausgeht. 
Doch häufig ist gerade das die Herausforderung. 
Röntgen, Ultraschall, Szintigraphie, Magnetreso-
nanztherapie, CT oder der Lameness Locator: Die 
Lahmheitsdiagnostik in der Pferdemedizin stellt 
Pferdebesitzer vor einen Urwald an Möglichkei-
ten. Doch wie kommt man nun der Lahmheit am 

Wie erste Hilfe am Pferd geht, erklären 
FN-Tierärztinnen im Oktober in Hamburg. 

Foto: Shutterstock

Röntgen ist nur eines von vielen bildgebenden 
Verfahren zur Lahmheitsdiagnostik. 

Foto: Shutterstock
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besten auf die Spur? Welche Fragestellung for-
dert welche der unterschiedlichen, bildgebenden 
Verfahren und Techniken? Der Fachtierarzt für 
Orthopädie Dr. Allmers bietet einen Einblick in 
die umfangreichen diagnostischen und thera-
peutischen Maßnahmen. Er erklärt die Entste-
hung von Lahmheiten und erläutert anhand von 
Beispielen, wie die Diagnostik in der Praxis funk-
tioniert. Ein Blick hinter die Kulissen des Tierge-
sundheitszentrums Isernhagen rundet die Ver-
anstaltung ab.
PM 15 Euro, Nicht-PM 25 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

Weitere Termine

PM-Seminar
Bodenarbeit mit dem Pferd – 
Tipps zum Vertrauensaufbau
mit Kersten Klophaus und Regina Schiemann
Freitag, 9. August
Ausbildungszentrum Luhmühlen in Salzhausen
Beginn 18.30 Uhr
Lerneinheiten: 2 LE (Profil 4)
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

PM-Seminar
Motivation für 
versammelnde Übungen
mit Richard Hinrichs
Sonntag, 22. September
Reitanlage Richard Hinrichs in Burgwedel-Fuhr-
berg
Beginn 10 Uhr
Lerneinheiten: 2 LE (Profil 4)
PM 25 Euro, Nicht-PM 35 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

Hessen

PM-Lehrgang
Dressurlehrgang 
im Landgestüt Dillenburg
mit Achim Kessler
Donnerstag, 3. und Freitag, 4. Oktober
Hessisches Landgestüt Dillenburg in Dillenburg
Beginn 10 Uhr
Persönliche Mitglieder haben Anfang Oktober die 
Gelegenheit, auf eigenen Pferden an einem Dres-
surlehrgang der Klasse E bis L unter der Leitung 
von Pferdewirtschaftsmeister Achim Kessler im 
Landgestüt Dillenburg teilzunehmen. An beiden 
Tagen wird Reitunterricht erteilt. Sitzschulungen 
komplettieren das reiterliche Programm.
PM 150 Euro
Info/Anmeldung: Pferdesportverband Hessen, 
Kyra Heinrich unter kyra.heinrich@psv-hessen.de 
oder per Telefon unter 02771/8034-17

FN/LV Hessen-Initiative: 4. Basis- 
und Schulpferdeausbilderseminar
Klassische Reitlehre 
mit der Natur des Pferdes erklärt
mit Reitmeister Martin Plewa
Samstag, 5. Oktober
Reiterhof Pavel in Calden-Fürstenwald
Beginn 10 Uhr, ganztägig
Inhalt siehe „Baden-Württemberg“
Lerneinheiten: 6 LE (Profil 3)
PM 50 Euro, Nicht-PM 60 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

PM-Seminar
Wie beweglich ist mein Pferd? 
Biomechanik praxisnah erklärt
mit Helle Katrine Kleven
Mittwoch, 16. Oktober
Reit- und Fahrverein Bad Soden a. T.
Beginn 18 Uhr
Egal ob Pferdebesitzer, Reiter oder Pfleger: Für 
alle, denen die Gesundheit und Leistungsfähig-
keit der Pferde am Herzen liegt, ist das Thema 
Biomechanik nicht mehr wegzudenken. Wer sich 
gut auskennt mit den Strukturen und Funktionen 
des Bewegungsapparates, kann die Bewegun-
gen des Pferdes besser beurteilen und mögli-
che Blockaden und Lahmheiten schneller erken-
nen. Die Erfolgsautorin Helle Katrine Kleven gibt 
ihr Wissen und ihre Erfahrung in diesem Semi-
nar weiter. Das Seminar beginnt mit einem aus-
führlichen Theorieteil rund um die anatomischen 
Grundlagen, das Zusammenspiel von Knochen, 
Gelenken, Muskeln, Sehnen und Bändern so-
wie die Bewegungsabläufe des Pferdes. Im an-
schließenden Praxisteil wird die Beweglichkeit 
des Pferdes genauer unter die Lupe genommen, 
sodass sich daraus Rückschlüsse für die Aus-
bildung an der Hand und unter dem Sattel ab-
leiten lassen.
Lerneinheiten: 2 LE (Profil 4)
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

Janika Derks bei den Deutschen Meisterschaften 
in Alsfeld vom Experten kommentiert live erleben. 

Foto: Stefan Lafrentz

Weitere Termine

PM-Seminar
Voltigieren transparent – 
was der Richter sehen will
mit Kai Vorberg
Samstag, 10. August
Deutsche Meisterschaft in Alsfeld
Beginn 14 Uhr
PM 15 Euro, Nicht-PM 25 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

PM-Lehrgang
Dressurlehrgang 
im Landgestüt Dillenburg
mit Achim Kessler
Donnerstag, 22. August bis Freitag, 23. August
Hessisches Landgestüt Dillenburg
Beginn 10 Uhr
Exklusiv für PM 150 Euro
Info/Anmeldung: Pferdesportverband Hessen, 
Kyra Heinrich unter kyra.heinrich@psv-hessen.de 
oder per Telefon unter 02771/8034-17

PM-Seminar
Die Grundschule des Pferdes – 
Grundlagen am Boden erarbeiten
mit Waltraud Böhmke
Mittwoch, 25. September
Pferdezentrum Alsfeld
Beginn 18 Uhr
Lerneinheiten: 2 LE (Profil 4)
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35
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Warteliste

Neueste Infos 
zu Seminaren im PM-Newsletter

Jetzt anmelden: 
pferd-aktuell.de/pm-newsletter

Präsente-Aktion für Neumitglieder!
Bringen Sie Ihre Verwandten und 
Freunde mit zu den PM-Seminaren. 
Wer vor Ort neues Persönliches Mit-
glied wird, erhält als Begrüßungsge-
schenk ein wertvolles Fachbuch nach 
Wahl bis 30 Euro aus dem Sortiment 
des FNverlags (nur Eigenprodukte, 
keine Handelsware).

Mecklenburg-Vorpommern

FN/LV Mecklenburg-Vorpommern-Initiative: 
4. Basis- und Schulpferdeausbilderseminar
Klassische Reitlehre 
mit der Natur des Pferdes erklärt
mit Martin Plewa
Sonntag, 4. August
Landgestüt Redefin
Beginn 10 Uhr
Lerneinheiten: 6 LE (Profil 3)
PM 40 Euro, Nicht-PM 50 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

PM-Exkursion
Pferde soweit das Auge reicht
Bustour über das Gestüt Lewitz
Samstag, 7. September
Treffpunkt: Jagdschloss Friedrichsmoor in Neu-
stadt-Glewe
Beginn 13.45 Uhr
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

Rheinland

PM-Seminar
Der gute Sprung – die Basics 
vom Aufwärmen bis in den Parcours
mit Georg-Christoph Bödicker
Montag, 16. September
Gut Hülchrath in Ratingen
Beginn 18 Uhr
Freude und Begeisterung am Springreiten – das 
sind die Grundvoraussetzungen, die durch gute 
Vorbereitung und ein zielgerichtetes, regelmäßi-
ges Training zum Erfolg führen. Doch wie berei-
tet man sich eigentlich gut vor? Welche Anfor-
derungen stellt Springreiten an den Reiter und 

das Pferd? Wann ist es ein „guter Sprung“? Wel-
cher Trainingsaufbau ist der Passende? Von der 
grundlegenden dressurmäßigen Arbeit, die so-
wohl auf den Reiter als auch auf das Pferd eine 
positive und unterstützende Auswirkung hat, 
über das Springen von Einzelhindernissen bis 
hin zu Kombinationen, Hindernisfolgen und ei-
nem ganzen Parcours gibt dieses Seminar ei-
nen Einblick in das Training von Springreitern und 
-pferden. Georg-Christoph Bödicker, langjähriger 
Trainer, Richter und internationaler Parcourschef, 
demonstriert anhand verschiedener Reiter-Pfer-
de-Paare die Entwicklung von der dressurmäßi-
gen Arbeit bis hin zum erfolgreichen Parcours.
Lerneinheiten: 2 LE (Profil 4)
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

PM-Seminar
Seitengänge richtig reiten – 
der Schlüssel zum Erfolg
mit Carl Cuypers
Montag, 30. September
Reitsportverein St. Hubertus Wesel-Obrighoven
Beginn 18 Uhr
Inhalt siehe „Bayern“
Lerneinheiten: 2 LE (Profil 4)
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

PM-Seminar
Klassische Hilfengebung neu gedacht – 
Anregungen aus der Para-Dressur
mit Regine Mispelkamp
Montag, 14. Oktober
Pferdesport und Reittherapiezentrum Gold-Krae-
mer-Stiftung in Frechen
Beginn 18 Uhr
Seit 2006 ist Para-Equestrian achte Disziplin im 
Weltreiterverband FEI. Bei der Beurteilung der 
reiterlichen Leistungen wird – wie im Regelsport 
– viel Wert auf das korrekte Reiten, die Linien-
führung, die Einwirkung des Reiters und die Los-
gelassenheit des Pferdes gelegt. Die Para-Rei-
ter verstehen es, körperliche Einschränkungen 
mit Know-how auszugleichen und finden dabei 
immer wieder neue Varianten oder kreative Lö-
sungsansätze, um mit dem Pferd zu kommuni-
zieren. Wie schnell sich jedes Pferd auf die „an-
dere Art der Hilfengebung“ einstellen kann und 
will, zeigt Regine Mispelkamp, amtierende Deut-
sche Meisterin. Sie ermöglicht den Seminarteil-
nehmern einen Einblick in ihre Trainingsphilo-
sophie. Sowohl im Regel- als auch im Para-Sport 
unterwegs, kennt sie die klassische Hilfenge-
bung und ist die perfekte Ansprechpartnerin, 
um eine neue Perspektive kennenzulernen. 
Auch Reiter, die nicht auf eine alternative Hil-
fengebung zurückgreifen müssen, können vom 
Blick über den Tellerrand profitieren, um neue 
Lösungswege für die Ausbildung ihres Pferdes 
mitzunehmen. Nach einer kurzen Einführung 
steigt Regina Mispelkamp selbst in den Sattel 
und zeigt, begleitet von weiteren Reitern mit un-

terschiedlichen Handicaps, Ausschnitte aus der 
Praxis.
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

FFP-Kurs
Wirkung des Sitzes auf die (Rücken-) 
Gesundheit von Pferd und Reiter
mit Josef Kastner, Peter Menet, Susanne von 
Dietze und Isabelle von Neumann-Cosel
Samstag, 26. bis Sonntag, 27. Oktober
Gut Anstelburg in Kerpen-Buir
PM erhalten 30 Euro Rabatt
Info/Anmeldung: www.ffp-ev.de

Weitere Termine

PM-Exkursion
Springpferde hautnah – 
Blick hinter die Kulissen bei Holger Hetzel
mit Holger Hetzel
Dienstag, 20. August
Trainingszentrum Hetzel Horses in Goch
Beginn 11 Uhr
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

PM-Seminar
Blick hinter die Kulissen 
bei Isabell Werth
mit Isabell Werth
Donnerstag, 29. August
Reitanlage Isabell Werth in Rheinberg
Beginn 15 Uhr
PM 40 Euro, Nicht-PM 55 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

Regine Mispelkamp gibt einen Einblick in ihre 
Trainingsphilosophie und zeigt neue Lösungs-

wege zur Pferdeausbildung. Foto: privat
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PM-Gesprächsrunde
Isabell Werths Weg an die Weltspitze
mit Isabell Werth und Wegbegleitern
Donnerstag, 29. August
Kamper Hof in Rheinberg
Beginn 18 Uhr
PM 30 Euro, Nicht-PM 40 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

Rheinland-Pfalz-Saar

PM-Seminar
Springreiten transparent – 
was der Parcourschef sehen will
mit Georg-Christoph Bödicker
Samstag, 14. September
Reit- und Fahrverein Zeiskam
Beginn 8.30 Uhr
Vom 12. bis 15. September finden im rhein-
land-pfälzischen Zeiskam zum wiederholten Mal 
die Deutschen Jugendmeisterschaften statt, bei 
denen sich die Titelkämpfe der Jungen Reiter, Ju-
nioren und Ponyreiter in Dressur und Springen 
sowie der Children im Springen und das Bun-
desnachwuchschampionat Dressur abspielen. 
In diesem Rahmen wartet auf eine Gruppe Per-
sönlicher Mitglieder neben den Top-Nachwuchs-
reitern und ihren Pferden ein ganz besonderes 
Highlight: Am Samstag, 12. September, kommen-
tiert Georg-Christoph Bödicker, langjähriger in-
ternationaler Parcourschef und Landestrainer 
Springen des Pferdesportverbandes Hessen, 
live die zweite Wertungsprüfung der Junioren, 
eine Springprüfung der Klasse S*. Unter dem 
Motto „Springreiten transparent – was der Par-

courschef sehen will“ vermittelt der Experte Hin-
tergrundinformationen zwischen und während 
den Vorstellungen der teilnehmenden Reiter-Pfer-
de-Paare. Im Vorfeld werden die Teilnehmer mit 
Funkempfängern ausgestattet und begehen den 
Springparcours gemeinsam mit Georg-Christoph 
Bödicker und dem verantwortlichen Parcour-
schef, Peter Schumacher. Weitere Informationen 
zum Turnier unter www.djm2019.de.
PM 25 Euro, Nicht-PM 35 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

FN/LV Rheinland-Pfalz-Initiative: 4. Basis- 
und Schulpferdeausbilderseminar
Klassische Reitlehre 
mit der Natur des Pferdes erklärt
mit Reitmeister Martin Plewa
Freitag, 4. Oktober
RV Bernkastel-Kues
Beginn 10 Uhr, ganztägig
Inhalt siehe „Baden-Württemberg“
Lerneinheiten: 6 LE (Profil 3)
PM 50 Euro, Nicht-PM 60 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

Weitere Termine

PM-Seminar
Bodenarbeit mit dem Pferd – 
Tipps zum Vertrauensaufbau
mit Kersten Klophaus und Regina Schiemann
Freitag, 13. September
Reiterverein Einöd
Beginn 18 Uhr
Lerneinheiten: 2 LE (Profil 4)
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

Sachsen

FN/LV Sachsen-Initiative: 4. Basis- 
und Schulpferdeausbilderseminar
Klassische Reitlehre 
mit der Natur des Pferdes erklärt
mit Reitmeister Martin Plewa
Sonntag, 6. Oktober
Waldhotel am Reiterhof Seelitz
Beginn 10 Uhr, ganztägig
Inhalt siehe „Baden-Württemberg“
Lerneinheiten: 6 LE (Profil 3)
PM 45 Euro, Nicht-PM 55 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

PM-Seminar
Der gute Sprung – die Basics 
vom Aufwärmen bis in den Parcours
mit Georg-Christoph Bödicker
Mittwoch, 16. Oktober
Pferdesportverein Auerbach/Sorga
Beginn 18 Uhr
Inhalt siehe „Rheinland“

empfiehlt
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Isabell Werth plaudert mit Wegbegleitern und 
Gästen über ihren Weg an die Weltspitze. 

Foto: Monika Kaup/FN-Archiv
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Armband 
EA001 ab 76,00 €
ab 69,00 €

Summer-EA001 

Ring 
R003 ab 188,00 €
ab 175,00 €

Summer-R003 

Schlüsselanhänger 
SLA005 ab 53,00 €
ab 48,00 €

Summer-SLA005 

NEWS - Unser neuer Onlineshop ist am Start!
Dies möchten wir mit Ihnen feiern! Zusätzlich zum regulären 
10% Preisnachlass haben wir für alle PM ein:

Folgende Schmuckstücke fi nden Sie im Angebot:
Geben Sie einfach den jeweiligen Code bei Ihrer 
Bestellung ein. Ausführliche Infos auf unserer Website.

Summer Special
(gültig vom 1. bis 31. August 2019)

www.nk-pferdeschmuck.de

Lerneinheiten: 2 LE (Profil 4)
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

FN-Ausbilderseminar
Pferdegerechtes Reiten 
durch gute Ausbildung
mit Michael Putz
Dienstag, 29. Oktober
Landgestüt Moritzburg
Beginn 17 Uhr
Wer Pferden zugetan ist, sie liebt, strebt danach, 
sein Reiten so zu gestalten, dass es nicht nur 
ihm selbst Freude bereitet, sondern auch dem 
vierbeinigen Sportkameraden. Schließlich ist gu-
tes Reiten praktizierter Tierschutz. Um diesem 
Ziel näher zu kommen, bedarf es in der Regel ei-
ner intensiven Begleitung durch einen Ausbilder. 
Mit den wichtigsten Kriterien solchen Reitunter-
richts befasst sich dieses Seminar. In einem gut 
einstündigen Vortrag geht Michael Putz auf den 
„Ausbildungsweg des Reiters“ und die „Skala der 
Ausbildung“ für das Pferd ein. Hier gilt es, den 
Unterricht individuell auf den jeweiligen Schüler 
bzw. das jeweilige Pferd und auf die konkrete Si-
tuation abzustimmen. Im zweiten Teil wird die-
ses Wissen mit unter-schiedlichen Reitern und 
Pferden in die Praxis umgesetzt.
Lerneinheiten: 4 LE (Profil 3)
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

Sachsen-Anhalt

PM-Seminar
Wie lernt mein Pferd? 
Effektive Ausbildung am Boden 
und im Sattel
mit Dr. Vivian Gabor
Samstag, 12. Oktober
Reit- und Sporthotel Nordmann  in Arnstein/Stan-
gerode
Beginn 14 Uhr
Das ruhige Stehen am Putzplatz, das entspannte 
Verladen oder neue Dressurlektionen – es gibt 
viele Dinge, die ein Reiter seinem Pferd beibrin-
gen möchte. Doch wie geht man dabei am bes-
ten vor, um dem Pferd das Erlernen so einfach wie 
möglich zu gestalten? Welche natürlichen Veran-
lagungen und Bedürfnisse kann man sich dabei 
zunutze machen? Welche Bedeutung haben Pau-
sen für den Lernerfolg und welche Lerntypen gibt 
es beim Pferd? Verhaltenswissenschaftlerin Dr. 
Vivian Gabor erläutert den Teilnehmern praxis-
nah und auf Grundlage wissenschaftlicher Er-
kenntnisse, wie das Lernverhalten des Pferdes 
funktioniert. Nach einer theoretischen Einfüh-
rung zeigt sie sowohl in der Bodenarbeit als auch 
unter dem Sattel, wie das Lernverhalten prak-
tisch genutzt und gesteuert werden kann. Da-
bei geht sie auch auf häufige Missverständnisse 
ein und erklärt, wie der Reiter diese mit einfachen 
Änderungen seines Verhaltens auflösen kann.
Lerneinheiten: 2 LE (Profil 4)
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

Weitere Termine

PM-Seminar
Dressur transparent – 
was der Richter sehen will
mit Eckhard Wemhöner
Freitag, 23. August
Ascania Pferdefestival in Aschersleben
Beginn 18 Uhr
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

Schleswig-Holstein

PM-Seminar
Richtig Longieren – 
vom Anlongieren bis zur Doppellonge
mit Hanno Vreden
Freitag, 4. Oktober
Sportstall Struck in Emkendorf
Beginn 18 Uhr
Ob bei der Vorbereitung auf das Anreiten, beim Er-
lernen neuer Lektionen oder zur allgemeinen Ver-
besserung der Durchlässigkeit – die Arbeit mit 
der Longe und Doppellonge ist häufig eine gute 
Ergänzung in der Ausbildung des Pferdes. Pferde-
wirtschaftmeister Hanno Vreden zeigt in diesem 
PM-Seminar, worauf es dabei ankommt. Begin-
nend mit der Ausrüstung von Pferd und Longen-
führer sowie der richtigen Verschnallung und 
Handhabung der Longe, erläutert er die Grund-
lagen der Arbeit mit der einfachen sowie mit der 
Doppellonge. Anhand verschiedener Pferde wird 
der Ausbildungsweg von der Gewöhnung des 
Pferdes an die Longe über die lösende Arbeit bis 
zu schweren Lektionen an der Doppellonge de-
monstriert. Dabei geht Hanno Vreden auch auf 
die einzelnen Punkte der Ausbildungsskala und 
deren Umsetzung an der Longe ein.

Den Weg zum guten Sprung 
zeigt Georg-Christoph Bödicker. 

Foto: Thoms Lehmann/FN-Archiv

Arbeit an der Longe ist eine sinnvolle Ergänzung 
zur Ausbildung unter dem Sattel. 

Wie’s geht zeigt Hanno Vreden in Emkendorf. 
Foto: Stefan Lafrentz
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Armband 
EA001 ab 76,00 €
ab 69,00 €

Summer-EA001 

Ring 
R003 ab 188,00 €
ab 175,00 €

Summer-R003 

Schlüsselanhänger 
SLA005 ab 53,00 €
ab 48,00 €

Summer-SLA005 

NEWS - Unser neuer Onlineshop ist am Start!
Dies möchten wir mit Ihnen feiern! Zusätzlich zum regulären 
10% Preisnachlass haben wir für alle PM ein:

Folgende Schmuckstücke fi nden Sie im Angebot:
Geben Sie einfach den jeweiligen Code bei Ihrer 
Bestellung ein. Ausführliche Infos auf unserer Website.

Summer Special
(gültig vom 1. bis 31. August 2019)

www.nk-pferdeschmuck.de

Lerneinheiten: 2 LE (Profil 4)
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

Am 5. und 6. Oktober findet außerdem ein Dop-
pellongen-Lehrgang mit Hanno Vreden in Bad Se-
geberg statt. Es sind noch Plätze frei. 
Infos und Anmeldung: Barbara Voigt-Schwarze, 
E-Mail voigtschwarze@gmail.com, www.locker-
vomhocker-reiten.de

Weitere Termine

PM-Seminar
Fohlenbeurteilung transparent – 
was der Richter sehen will
mit Harm Sievers
Sonntag, 22. September
Landesturnier Schleswig-Holstein in Bad Sege-
berg
Beginn 11 Uhr
Lerneinheiten: 2 LE (Profil 4)
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

Thüringen

PM-Seminar
Moderne Ausbildung 
erfolgreicher Springpferde
mit Heinrich-Wilhelm Johannsmann
Freitag, 4. Oktober
Pferdehof Jungermann-Schultz in Wollersleben
Beginn 18 Uhr
Heutzutage spielt auch im Springreiten die dres-
surmäßige Basisausbildung eine entscheidende 
Rolle. Wie sich das Springtraining mit einfachen 
Hilfsmitteln wie Stangenarbeit oder Cavaletti 

sinnvoll gestalten lässt, zeigt der ehemalige Na-
tionenpreisreiter Heinrich-Wilhelm „Kaiser“ Jo-
hannsmann. Im ersten Teil verdeutlichen Aus-
schnitte aus dem Lehrfilm „Springausbildung“ 
des FNverlags, wie wichtig eine solide Basisar-
beit auch für die Springausbildung ist. Im zwei-
ten, praktischen Teil mit Reitern und Pferden wird 
darauf eingegangen, wie man reiterliche Defizite 
in den Griff bekommt, aber auch Wissenslücken 
über die Abläufe auf dem Turnier füllt. Nicht alle 
Reiter haben das Glück, von Ausbildern oder er-
fahrenen Reitern begleitet zu werden. Dazu ge-
hört auch sinnvolles Abreiten auf dem Vorberei-
tungsplatz. Immer wieder wird beobachtet, dass 
viel zu früh mit den ersten Probesprüngen be-
gonnen wird.
Lerneinheiten: 2 LE (Profil 4)
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

Weser-Ems

PM-Seminar
Wie lernt mein Pferd? Effektive 
Ausbildung am Boden und im Sattel
mit Dr. Vivian Gabor
Freitag, 13. September
Landeslehrstätte Vechta
Beginn 18 Uhr
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

Westfalen

PM-Seminar
Heranführen junger Pferde 
an das Springen
mit Eva Deimel
Dienstag, 8. Oktober
Reitsportanlage Sonntag in Bielefeld/Jöllenbeck
Beginn 18 Uhr

Wie man junge Pferde ans Springen heranführt, 
erklärt Eva Deimel in Bielefeld.

Foto: Stefan Lafrentz
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Warteliste

Folgende Landesverbandszeitschriften 
unterstützen die Persönlichen Mitglieder:

SPORT UND ZUCHT IN SACHSEN-ANHALT
O f f i z i e l l e s  O r g a n  v o n  S p o r t  u n d  Z u c h t  i n  S a c h s e n - A n h a l t

PFERDE aktuell.

Wie bringt man einem jungen Pferd eigentlich das 
Springen bei? Welche Charaktereigenschaften 
sind für ein erfolgreiches Springpferd notwen-
dig? Welche Anlagen erleichtern die Ausbildung 
des Pferdes und durch welche Übungen können 
bestimmte Schwächen ausgeglichen werden? 
Eva Deimel zeigt anhand von unterschiedlichen 
Beispielen den Ausbildungsweg eines jungen 
Springpferdes von den ersten Sprüngen bis hin 
zum ersten Turnierstart auf. Ein besonderer Fo-
kus des Seminars liegt dabei auf einer breit ange-
legten und soliden dressurmäßigen Ausbildung.
Lerneinheiten: 2 LE (Profil 4)
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

PM-Seminar
Funktionelle Anatomie des Pferdes – 
für den Reiter erklärt
mit Dr. Augusto Fernandez Vergano, Dr. Sebastian 
Bartke, Dr. Cosima von Saldern
Mittwoch, 9. Oktober
Tierärztliche Klinik für Pferde in Warendorf-Milte
Beginn 18 Uhr
Jeder, der sein Pferd verstehen will, sollte auch 
wissen wie es „funktioniert“. Als Begriff aus 
der Bewegungslehre setzt sich die „Funktio-

nelle Anatomie“ mit der materiellen Struktur 
der Gewebe eines Organismus auseinander. Der 
Schwerpunkt liegt dabei auf dem Bewegungs-
apparat. Wie hängt der Aufbau der Knochen, Ge-
lenke und Muskeln mit der Funktion im Rahmen 
von Bewegungen zusammen? Welche anatomi-
schen Voraussetzungen hat ein Pferd und wie 
kann man den Grundstein für eine erfolgreiche, 
gesunde und schrittweise Ausbildung legen? 
Wie erkennt man Verletzungsmechanismen 
bzw. Fehlfunktionen? Die Tierärztliche Klinik für 
Pferde in Warendorf-Milte beantwortet all diese 
Fragen in verschiedenen Kurzvorträgen. Im Fo-
kus steht vor allem die Oberlinie des Pferdes bis 
hin zum Becken. Aber auch häufige Erkrankun-
gen des Bewegungsapparates werden themati-
siert. Ein Rundgang durch die Klinik beendet die 
Veranstaltung.
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

PM-Seminar
Vertrauensbildende Arbeit 
an der Longe
mit Kersten Klophaus und Regina Schiemann
Freitag, 25. Oktober
RV „Herzog Wittekind“ Oberbauerschaft in Hüll-
horst
Beginn 18 Uhr
Nicht nur bei Polizeipferden im Einsatz, auch im 
täglichen Umgang am Boden, an der Longe oder 
unter dem Sattel ist das Vertrauen des Pferdes 
enorm wichtig. Der langjährige, ehemalige Leiter 
der Polizeireiterstaffel Westfalen, Kersten Klop-
haus, gibt mit Unterstützung von Regina Schie-
mann Tipps, wie man mit einfachen Mitteln die 
Gelassenheit am Boden und an der Longe vielfäl-
tig trainieren kann. Die Referenten verdeutlichen, 
wie wichtig das Longieren als vertrauensbil-
dende Maßnahme und als Grundlage für das An-
reiten und die weitere Ausbildung junger Pferde 
ist. Darüber hinaus geben sie Tipps zur Steige-
rung der Gelassenheit und Motivation von Pferd 
und Reiter bzw. Longenführer. Nach einer umfas-
senden theoretischen Einführung steht der prak-
tische Teil mit Pferden unterschiedlichen Alters 
und Ausbildungsstandes auf dem Programm.
Lerneinheiten: 2 LE (Profil 4)
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

PM-Seminar
Wege zur Durchlässigkeit
mit Sebastian Heinze
Sonntag, 27. Oktober
Riesenbeck International
Beginn 13.30 Uhr
Ganz egal, ob man Dressur, Springen, Vielseitig-
keit oder freizeitmäßig reitet. Die Durchlässigkeit 
spielt im Reitsport eine zentrale Rolle. Eine syste-
matische Ausbildung nach der klassischen Reit-
lehre führt zu einem durchlässigen Pferd. Nur ein 
durchlässiges Pferd lässt sich korrekt im Vier-
eck vorstellen oder im Parcours kontrollieren und 

passend zu den Sprüngen reiten. Doch welche 
Übungen und Lektionen bieten sich unabhän-
gig vom Ausbildungsstand des Pferdes an, um 
Durchlässigkeit zu erarbeiten? Wie erreicht man 
diese auf spielerische Art und Weise? In diesem 
Seminar verdeutlicht Sebastian Heinze, dass die 
Basis für gutes Reiten in einer systematischen 
dressurmäßigen Grundausbildung liegt. Mit ver-
schiedenen Reiter-Pferd-Paaren zeigt er, wie die 
Durchlässigkeit abwechslungsreich erarbeitet 
und erhalten werden kann.
Lerneinheiten: 2 LE (Profil 4)
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

Weitere Termine

PM-Seminar
Dressur transparent – 
was der Richter sehen will
mit Harry Lorenz
Donnerstag, 1. August
Turnier der Sieger in Münster
Beginn 9 Uhr
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro, inkl. Sitzplatz-Ta-
geskarten und Sektempfang
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

PM-Seminar
Gebisse und Zäumungen – 
so wirken sie auf das Pferd
mit Reitmeister Martin Plewa
Mittwoch, 13. November
Reit-, Fahr- und Zuchtverein Bochum-Nord
Beginn 18 Uhr
Lerneinheiten: 2 LE (Profil 4)
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

PM-Exkursion
Besuch bei den Dülmener Wildpferden
Freitag, 20. September
Wildbahn im Merfelder Bruch Dülmen
Beginn 14 Uhr
PM 15 Euro, Nicht-PM 25 Euro, inkl. Kaffee und 
Kuchen
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

PM-Seminar
Laufstall und Bewegungsstall – 
Anforderungen an pferdegerechte Haltung
mit Dr. med. vet. Karsten Zech
Samstag, 21. September
Pferdehof der Familie Friedrichsmeier in Leopold-
shöhe
Beginn 10 Uhr
Lerneinheiten: 2 LE (Profil 4)
PM 20 Euro, Nicht-PM 30 Euro
Info/Anmeldung: siehe Seite 35

Wege zur Durchlässigkeit demonstriert 
Sebastian Heinze auf der Anlage von Riesenbeck 

International. Foto: Stefan Lafrentz

Terminverschiebung
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Turniere – Messen – Veranstaltungen zu   PM-Sonderkonditionen

Eine Reihe von großen Veranstaltern aus Pferdesport und -zucht sowie der Kulturszene gewähren den 
Persönlichen Mitgliedern gegen Vorlage des gültigen Mitgliedsausweises einen vergünstigten Eintritt zu ihrer 
Veranstaltung an der Tageskasse bzw. im Vorverkauf. Karten sind nicht in der PM-Geschäftsstelle erhältlich!

Islandpferde-WM 15 % für PM auf die Pferdeshow 
am Samstag, 10. August

Informationen unter 
www.wm2019.berlin

4. - 11. August
Berlin | BBG 
Normaltarif ab 60 e

Verden International 5 € für PM auf Tageskarten 
von Freitag bis Sonntag

Vorverkauf unter 
www.ticketmaster.de

6. - 11. August
Verden | HAN 
Normaltarif ab 10 e

Symphonie der Hengste
5 € Ermäßigung im Vorverkauf: 
Buchstaben „PM“ und eigene PM-Num-
mer ohne Leerzeichen als Gutscheincode 
angeben, z. B.: „PM123456“

www.symphonie-der-hengste.
reservix.de/events

9. - 10. August
Warendorf | WEF
Normaltarif ab 43 e

CHI Donaueschingen 
mit WM-Vierspänner

20 % für PM
Vorverkauf unter 
www.escon-marketing.de

15. - 19. August
Donaueschingen | BAW 
Normaltarif ab 10,50 e

Ascania Pferdefestival 20 % Rabatt für PM an der Tageskasse
Informationen unter 
www.ascania-
pferdefestival.de

22. - 25. August
Aschersleben | SAN
Normaltarif ab 5 e

Mustang Makeover

Flanierticket Fr.: statt 7,50 € für PM im 
VVK 6 € (Tageskasse zzgl. 2 €); Flanier-
ticket Sa. und So.: statt 15 € pro Tag  für 
PM im VVK 12,50 € (Tageskasse zzgl.  
2 €); 10 % Rabatt auf alle anderen Ti-
ckets mit PM-Nummer als Gutscheincode

Vorverkauf unter 
www.mustangmakeover.de

23. - 25. August
Aachen | RHL 
Normaltarif ab 7,50 e

PferdeStark mit europäischen 
Meisterschaften im Holzrücken

20 % Rabatt für PM an der Tageskasse 
gegen Vorlage des Mitgliedsausweises

Informationen unter 
www.pferdestark.eu

24. - 25. August
Dörentrup | WEF 
Normaltarif ab 15 e

Bundeschampionate 25 % Rabatt für PM 
(außer überdachte Tribüne)

Vorverkauf unter 
pferd-aktuell.de/
bundeschampionate

4. - 8. September
Warendorf | WEF 
Normaltarif ab 9 e

Paderborn Challenge 20 % auf Stehplatzkarten. PM-Karte ist 
als Nachweis am Einlass erforderlich.

Ja, bei En Garde Marketing 
per Fax oder telefonisch 
unter 01805 119 115

12. - 15. September
Paderborn | WEF
Normaltarif ab 10 e

Stuttgart German Masters 10 % Rabatt im Vorverkauf in allen 
Kategorien

Easy Ticket Service nur telefo-
nisch unter 07112555555

13. - 17. November
Stuttgart | BAW
Normaltarif ab 22 e

Munich Indoors 20 % auf Stehplatzkarten. PM-Karte ist 
als Nachweis am Einlass erforderlich.

Ja, bei En Garde Marketing 
per Fax oder telefonisch unter: 
01805 119 115 online Buchung 
über www.ticketmaster.de

21. - 24. November
München | BAY
Normaltarif ab 17 e

Alle Veranstaltungen, bei denen PM Sonderkonditionen erhalten, gibt es hier: 
www.pferd-aktuell.de/persoenliche-mitglieder/vorteile-und-rabatte
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Zu Besuch bei Islandpferdereiterin Frauke Schenzel

Familiensache
In der Islandpferdeszene ist Frauke Schenzel (33) die Isabell Werth der Ovalbahn. Die Pferdewirt-
schaftsmeisterin holte bereits national und international unzählige Titel – und das auf den ver-
schiedensten selbst gezogenen und ausgebildeten Pferden. Gemeinsam mit Zwillingsbruder Stefan 
führt sie eines der bekanntesten Islandpferdegestüte Deutschlands, den Kronshof in der Lüne-
burger Heide. Die Geschwister sind amtierende Deutsche Meister (Fünfgang und Tölt) und starten 
im August auf den Islandpferde-Weltmeisterschaften in Berlin.

Es macht natürlich Spaß, wenn man 
sich zwischen Porsche und Ferrari 
entscheiden kann. In Frauke Schen-
zels Fall wären das ihre beiden 

Ticktes nach Berlin gelöst
Es wird ein großer Familienausflug für 
die Schenzels, denn auch Fraukes Zwil-
lingsbruder Stefan, ebenfalls Pferde-
wirtschaftsmeister und Trainer A, der 
zudem die internationale Sportrich-
terlizenz besitzt, tritt als amtierender 
Deutscher Meister im Tölt (T2) mit 
Óskadís vom Habichtswald an, die üb-
rigens die Mutter von Fraukes Hengst 
Óðinn ist, in der Hauptstadt an. Die 
Rappstute kennt bereits den Berliner 
Pferdesportpark in Karlshorst, da sie 
hier 2013 als siebenjährige Stute 
Zuchtweltmeisterin mit Frauke wurde. 
„Sie liebt die große Kulisse und wird 
da sicher zur Höchstform auflaufen“, 
ist Stefan zuversichtlich. Konkurrenz 
gibt es zwischen den Geschwistern 
überhaupt nicht. „Selbst wenn wir 

WM-Ticket gelöst: 
Stefan startet mit 

Stute Óskadís in 
der Töltprüfung T2 

und Frauke möchte 
mit Gustur ihren 
Weltmeistertitel 

von 2017 im Fünf-
gang verteidigen.

Alle Fotos: 
Jürgen Stroscher

Kontrolle auf der 
Fohlenweide: 

Frauke hat ein 
Händchen für die 
richtigen Anpaa-

rungen und bildet 
ihre Sportpferde 

selbst aus.

Sport- und Zuchthengste Gustur vom 
Kronshof (neunjährig und amtieren-
der Weltmeister im Fünfgang) und 
Óðinn vom Habichtswald (zehnjährig 
und Deutscher Meister im Fünfgang 
sowie höchstbeurteilter Islandpfer-
dehengst aller Zeiten aus deutscher 
Zucht). 
Aber im Grunde muss sich die Pfer-
dewirtschaftsmeisterin gar nicht 
entscheiden, welchen der außerge-
wöhnlichen Gangpferdehengste sie 
mit zu den Islandpferde-Weltmeis-
terschaften nimmt, denn Gustur 
darf sowieso als Titelverteidiger im 
Fünfgang (Tölt, Rennpass, Galopp, 
Trab und Schritt) antreten und Óðinn 
wurde in der Zuchtklasse für die sie-
benjährigen und älteren Hengste für 
das deutsche Team nominiert. 



45FORUM 8/2019 You ng  P M

in derselben Disziplin starten, gönnt 
jeder dem anderen seinen Erfolg. Bei 
uns ist alles schon immer Familiensa-
che.“ Dabei hat Stefan sicher nicht 
weniger Talent als seine Schwester, 
zumal er das Leichttraben unter den 
strengen Augen von Vater Lothar als 
Dreikäsehoch auf Anhieb beherrsch-
te, während Frauke viel länger 
brauchte. „Ich komme dann in einer 
Woche wieder, wenn Frauke es auch 
endlich kann“, so Stefans trockener 
Kommentar. Dann ging er erstmal 
Fußball spielen, seine zweite große 
Leidenschaft neben dem Reiten.
Der Pferdetransporter wird aber noch 
voller, da außerdem die achtjährige 
Jódis vom Kronshof in der Zuchtklas-
se der siebenjährigen und älteren 
Stute startet sowie ein erst fünfjähri-
ger Hengst und eine fünfjährige Stu-
te (ebenfalls in der Zuchtklasse). Zum 
Daumendrücken in Berlin mit dabei 
sind natürlich auch die jeweiligen 
Ehepartner der Zwillinge, Fraukes 
zweieinhalbjährige Tochter Mia, der 
ältere Bruder Torsten (der IT-Spezia-
list der Familie) sowie die Eltern Lo-
thar und Elke Schenzel. „Der Hof wird 
in der Zeit von unserem Mitarbei-
ter-Team betreut“, erzählt Frauke, die 
dafür ihre Tagesroutine als Betriebs-
leiterin – fünf bis zehn Berittpferde, 
drei bis vier Stunden Unterricht und 
zwei Stunden Büro – unterbricht. 

Modernes Islandpferdezentrum 
Den Kronshof in der Lüneburger Elb-
talaue (Dahlenburg-Ellringen) ha-
ben Elke und Lothar Schenzel 1978 
fast „aus dem Nichts“ eigenhändig 
aufgebaut. Was damals als Ferien-
hof mit Schwerpunkt Urlaub auf 
Islandpferden begann, ist heute ei-

nes der modernsten Islandpferdezen-
tren mit den Betriebszweigen Sport, 
Zucht und Ausbildung. Dazu gehören 
zwei Reithallen, Boxentrakte, eine 
250-Meter-Ovalbahn mit Passbahn, 
Dressurvierecke, Longierzirkel, zahl-
reiche Paddockflächen für Pensions-, 
Beritt- und Gastpferde sowie eine 
eigene Besamungsstation. Auch hier 
war Familie Schenzel Vorreiter als 
erstes deutsches Islandpferdegestüt. 
Die Islandhengste decken überwie-
gend auf der Weide und an der Hand. 
Der Frischsamen wird aber auch als 
Overnight-Sendung verschickt. Zehn 
Deckhengste sind auf dem Kronshof 
im Einsatz. „Wir legen großen Wert 

auf die Kombination aus gutem 
Gebäude mit solidem Fundament, 
exzellenten Reiteigenschaften mit 
klar getrennten Gängen und einem 
einwandfreien Charakter. Die Basis 
unserer Zucht sind aber unsere Stu-
ten, von denen die besten gerade gut 
genug sind“, so die beiden jungen Be-
triebsleiter und studierten Betriebs-
wirte, die den Hof 2014 von ihren El-
tern übernommen haben. Etwa 250 
Pferde stehen auf dem Hof, jährlich 
werden zwischen 20 bis 25 Fohlen 
aus eigener Zucht geboren. Elke und 
Lothar Schenzel unterstützen ihre 
Kinder weiterhin in der Landwirt-
schaft und im Büro. 

Islandpferde-WM in Berlin 2019

Die Weltmeisterschaften der Islandp-
ferde finden vom 4. bis 11. August 2019 
in Berlin statt. Im Pferdesportpark 
Berlin-Karls horst werden rund 200 Is-
landpferde in neun Disziplinen um den 
Weltmeistertitel antreten. Bei allen 
Sportwettkämpfen und so auch bei der 
WM stehen immer die fünf Gangarten 
im Mittelpunkt. Islandpferde sind be-
kannt für ihre zusätzlichen Gangarten 
Tölt und Pass, die sie von den meisten 
anderen Pferderassen unterscheiden. 
Alle Gänge werden in verschiedenen 
Prüfungen auf einer Ovalbahn gezeigt und im Hinblick auf Takt, Tempo, 
Bewegung, Haltung und Ausdruck bewertet. Wegen dieser Unterschie-
de zu anderen Reitsportdisziplinen nutzen die Islandpferdereiter eine 
eigene Prüfungsordnung und veranstalten seit 1990 alle zwei Jahre an 
unterschiedlichen Orten Weltmeisterschaften. Zuletzt fand diese 2017 
im niederländischen Oirschot statt. Neben den Sportprüfungen gibt es 
außerdem verschiedene Shopping-Areale, eine internationale Gastro-
nomie und ein abwechslungsreiches Abendprogramm. Persönliche Mit-
glieder erhalten einen Rabatt von 15 Prozent auf die Pferdeshow „More 
Horsepower” (siehe Seite 43). Infos online: wm2019.berlin

Frauke und Gustur 
im Rennpass auf 
dem eigenen 
Turnier Kronshof 
Special 2019.

Ein eingespieltes 
Team im Tölt: Mit 
Hengst Óðinn vom 
Habichtswald (10) 
war Frauke Schen-
zel schon Deutsche 
Meisterin im Fünf-
gang und startet in 
Berlin in der Zucht-
klasse für ältere 
Hengste.

Drei Generationen 
der Familie Schenzel: 
Fraukes Tochter Mia 
testet schon mal das 
Schaukelpferd, bevor 
es bald auf ein richti-
ges Pferd geht. Elke 
Schenzel (rechts) 
passt oft auf ihre 
Enkeltochter auf.
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Ehrgeizig und pferdeverrückt
Während Frauke Gustur sattelt, der übri-
gens seelenruhig direkt am Anbinder neben 
Óskadís steht („Er ist wirklich ganz gechilled 
mit Stuten“), putzt Stefan seine WM-Stute, 
damit beide für das Meisterfoto mit Schär-
pe posieren können. Zwischendurch gratu-
lieren immer wieder Feriengäste und Ein-
steller zu den aktuellen Sporterfolgen. Eine 
Gruppe Ferienkinder führt ihre Schulpferde 
direkt vor den beiden Sportstars vorbei, 
die nicht einmal mit dem Ohr zucken, son-
dern wach und aufmerksam in die Kamera 
schauen. Dazwischen wuseln die beiden Is-
landhofhunde Esja und Dísa sowie die klei-
ne Mia, die gerade von ihrer Oma aus dem 
Kindergarten abgeholt wurde. Für Gustur, 

der nach dem Meister-
schaftswochenende 
einen Tag Pause hatte, 
steht nur ein kurzer 
Ausritt an. „Er erinnert 
ein bisschen an einen 
Mini-Friesen“, lacht 
Frauke über den „Ost-
wind-Konkurrenten“. 
„Gustur ist ein außer-
gewöhnlich liebes und 
ausdrucksstarkes Pferd, 
der versucht, für seinen 
Reiter immer alles zu 
geben. Er ist außerdem 
sehr nervenstark und 
zuverlässig, vielleicht 
ein bisschen höflicher 
und schüchterner als  
Óðinn. Seine fünf 
Gang  arten sind gleich-
mäßig gut verteilt. Und 
natürlich ist man sehr 
stolz, Pferde aus der 

eigenen Zucht so erfolgreich vorzustellen. 
Ich bin auch für die Anpaarung von Gusturs 
Eltern verantwortlich“, so Frauke, die sich 
selbst als sehr ehrgeizig und pferdeverrückt 
bezeichnet und schon früh züchterisch in 
Vater Lothars Fußspuren getreten ist. Als 
Zucht-Chefin auf dem Kronshof kennt sie 
die Abstammung jedes Fohlens in- und aus-
wendig. Gusturs Sportkarriere startete erst 
2016, 2017 wurde er bereits in den Nieder-
landen Fünfgangweltmeister.
Nun darf der braune Hengst Óðinn vom 
Habichtswald auf der Ovalbahn im Training 
kurze Kostproben seines immensen Gang-
potenzials zeigen. Sehr geschmeidig mit 
aktiver Hinterhand gut über den Rücken 
schwingend und an die Hand herantretend 
fliegt er mit seiner fast unsichtbar einwir-
kenden Reiterin im Tölt, Trab und Galopp 
förmlich um die Bahn. Frauke Schenzel 
wurde in ihrer Karriere mehrfach für ihre 
feine Reitweise und den hervorragenden 
Stil ausgezeichnet. „Ich versuche natürlich 
über den Tellerrand zu schauen und ver-
folge auch mal Dressur- und Springreiten, 
aber Islandpferde sind einfach Spezialisten 
in ihrer Gangverteilung und man bleibt 
doch sehr in seiner eigenen Szene.“ An ih-
rem vorbildlichen Sitz hätte sicher auch ein 
Dressurrichter nichts auszusetzen. „Die Zei-
ten, als man Islandpferde noch auf Asphalt 
getöltet ist, um den Takt zu hören und die 
Pferde oft über dem Zügel geritten wur-
den, sind längst vorbei. Die Islandpferde-
szene ist sehr professionell geworden“, so 
die erfolgreiche Sportreiterin, die mehr 
als 20 deutsche und europäische Meis-
tertitel gewonnen hat und von den Welt-
meisterschaften 2005 bis 2017 mit sieben 
Goldmedaillen sowie sechsmal Silber und 
Bronze nach Hause kam. Aktuell laufen die 
WM-Vorbereitungen auf Hochtouren. „Der 
Erwartungsdruck ist natürlich sehr hoch, 
wenn man schon alles gewonnen hat. Wich-
tig ist für mich, mir Zeit und Ruhe vor dem 
Prüfungsstart zu nehmen und mich mental 
schon mal in den Ritt hineinzuversetzen. Es 
ist eine große Herausforderung, unseren 
vielen guten Pferden gerecht zu werden. 
Und die Konkurrenz ist besonders aus den 
skandinavischen Ländern sehr groß.“ Wer 
die Schenzel-Zwillinge und ihre Pferde live 
bewundern möchte, hat dazu vom 4. bis 11. 
August in Berlin die Gelegenheit.

Tina Pantel

Für seinen spek-
takulären Trab 
heimst Óðinn

immer Traumnoten 
auf Turnieren ein.

Ein ruhiger Aus-
ritt im Schritt für 

Gustur und Frauke 
nach den Deut-
schen Meister-

schaften.
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...das wirkt !...das wirkt !

NEU! Flecht GRIP – Die Zöpfe halten länger –  die Mähne ist gepflegt.

NEU! Magic Style – Gel für Volumen, Glanz und schnelle Kämmbarkeit.

Arginin für mehr Haarwachstum
Pentavitin® stoppt Juckreiz

Panthenol für Glanz und Geschmeidigkeit

www.leovet.de

NEU!

NEU!

Sensationeller  
5-Sterne Glanz

5 
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